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118 Sie ©djmeijer §ebamme 3tr. 12

fid) babor, al§ unbebingter Vromnianer an»
gefeljen ju merben; er toil! nur burch eine ein»

gefcfjränfte 21nmenbung ber Sfjeorie ba§ merben,
tbaä er einen glüdlicfjeren Strgt nennt, befon»
berë bei ber Rettung fieberhafter ßranfljeiten,
al§ er borljer mar.

©r fdjreibt bann: „SBnren alle Slerjte fo auf»
richtig, unb theilten fie bie Stefultate ihrer über
biefe Theorie 'u ^er gemachten ©rfähmn»
gen freitnbfcfjaftlictj unb mit Humanität unb
ToIeran3 mit; fo mürbe bie Süurtft, unb buret)

biefe bie teibenbe SJtenfchheit anfel)nlid) babep

geminnen. ®a aber bie Verhanblungen über
biefen mistigen ©cgenftanb leibenfchaftlicf) unb
bon Seiten einiger eifrigen Vertijeibiger ber»

felben größtenteils mit 2tnjiiglici)feitert aller
Strt unb überhaupt in einem unter gebilbeten
äJtenfcfjen gau5 ungemöljnlidjen Tone geführt
morben finb, fo merben mot)! noch eine geil lang
bie 23uc£)hänbler nnb ißafjicrfabrifen bas Steifte
babet) geminnen, unb mehrere gebilbete 21erjte
merben folcEjc leibenfcîjaftlicfje Stuffähe mit
Söibermillen bet) Seite legen, ohne fie 31t tefen,
ober fie 31t prüfen, unb bas mahrhaft ©nie bar»

auë 31t nehmen unb anjumenben. 21ber and)
hier gilt bie Siegel bes 21poftels: prüfet altes
unb baä ©ute behaltet."

2Bir bürfen bei ber ^Beurteilung foldjer, bor
langer geit Veröffentlichten gälte au§ ber ifJra»
gis jener alten Siebte nicht bergeffen, baß ba=

malê eine Steiße bon Äenntniffen, bie uns ber

Verlauf bc§ 19. gahrljunberts gebracht hat
bollfommen fehlten. SJtan mußte noch nichts bon
ber gnfeftion burch bie Meinlebemefen, bie erft
burch bie Stnbien bon Sßafteur unb Stöbert
St od), um nur bie erften 31t nennen, in ihrer
Sebensmeife befannt mürben, ißraftifch halle
Semmelrneisjabie Vergiftung burch Seidien»
teile unb CSrjeugniffe bon eiternben Sßunben
erlannt unb auch 1<hon ben SfiJeg gemiefen, mie
man ihren unheilbollen ©inflüffen begegnen
tonnte. Stber auch bamals nocl) mollten gerabe
bie beriihmteften ©ebitrt§helfer ltub V^ofefforen
hier nicht mitmachen, toeil ihnen ber ©laube
fehlte unb meil fie ihre ^Beobachtungen nicht
richtig beuteten. ©rft al§ Sifter in ©binbitrg
burch feine SJtaßnahmen bei Operationen be=

mies, baß eine gnfeftion, eine ©iterung einer
gefehten Sßunbe abgehalten merben tonnte, be»

gann e§ auch in ben anberen Säubern 51t tagen.
Saß bie erfte îpatiebtin unfereä Verfafferß

nicht mit bem Seben babonfam, mie er glaubte
au§fd)Iießlidj infolge be§ Vlutüerluftes unb bes

SJtangelS an ben nötigen Siegen bei ber Veßanb»
lung, erfcheint uns heute in anberem Süßte;
mir miffen, baß bei Plazenta praevia eine gn=
feftion fid) fehr leicht einftellt; allerbingS fpielt
ber Vlutberluft burcp allgemeine ©chmädjung
eine Siolle. gn jenen gälten muß man fidj nur
bermunbern, baß nach einer forcierten ©rtoei»
terung beS SJiuttermunbeS unb rafler ©jtraf»
tion feine Stiffe im foalsfanal entftanben unb
baß bie Vlutung fo rafcfj unb oollftänbig ftanb.

Vemerfenstoert ift auch, baß bie Temperatur»
fteigerung im Sßkxßenbett ohne meitereS als
„SJiilcßfieber" bejeichnet mürbe; bieS meift bar»
auf I)in, baß eben bei ben meiften ©eburten
mepr ober meniger ftarte gnfeftionen gefegt
mürben, bie meift in ber Sßribatprajtiä balb bon
ber ißbtientin übermunben mürben; in ben ©e=

bärhäufern aber jene tpefatomben bon SJÎen»

fcfjenleben forberten, bon benen mir in bem
Vudje bon ©emmelioeis fcfjartbernb lefen.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig I

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

<£ßre fei ©off in ber unb triebe auf ©rben
unb ben QZlenfeßen ein !£Ool>[gefallön

©as SuBaseßangelium GL'5cit)[f uns, baß in ber
heiligen Hacßf, ba im ôtalle 3U ©efßfeßem ber geboren
tourbe, befjcn Hamon *3e|us beißt, über ben Birten

auf bem Çeibc ein tounberfames Clingen an-
bub ; baß 5U bem ©ngei, ber bie froßc Soffcßaff
ßsrBünbefe fid) bie „Uicnge ber ßimmlifdeen 5)ecr-
jeßaren" gefeilte unb in ben großen ^ubetgefang
bes neuen ïeftamenfs ausbrachen.

©Md) ein £obgefang auf bie (Sröße unb ©life
©otfes, ein jubetnber ©anB, baß ©oft nunmeßr im
Segriffe fteßf, toieber Çrieben 311 geben unb baß
fein XVoßtgefaUen ben Q21enjd>en gilt. ©as Sieb
riißrf an ben fiefften unb mid)figften Vorgang ber
IHenfcßßeitsgejcßkßfc. 3<Üus Ctßriffus iff bie größte
toclfgejcßkßflicße PcrfönIid)Beif. Paulus nennt ißn
ben 5toeifen C£tbam. ©er 2Itenjcß ber erften 6d)öp-
fung iff ber Çinffernis ber 6iinbe herfallen, ©off
berftößf ißn bon feinem £\ngcficßf. ©r ßaf Bein

SDoßlgefaden unb Beine Çreube meßr an ißm, toie
einft am tAbenb bes feeßften 6cßöpfungsfages. S)a-
mals feßaufe ©off alles an, toas er gemaeßf ßaffe
unb es mar jeßr guf. £\ber ber Blenjcß oerberbfe
fid) unb riß bie ganse ©cßöpfung ins 3>erberbcn.
5>ie ©rbe iff ein ïranenfal getoorben, unb bie

Çinfternis bes 3rrfums unb ber 6ünbe jeßtoebf
über bent fftbgrunb. ^\ber ©off erbarmf fid) unb

cnfjd)ließf fid) 3U einer ßteujcßaffung. 60 toi« bei

ber erften 6cßöpfung 3uerft bas £id)f erjeßaffen

tourbe, fo janbfe ©off feinen 6oßn als ein
in biefe SOeif. „Unb bas SOorf toarb Çleifd) unh
tooßnfe unter uns", jagf 3°ßallnes unb fügf bei.

„SOir faßen feine ^err!id)Beif, eine ^erIid)Beif als

eines ©ingeborneu bon îhafer Poller ©nabe unb

SDaßrßeif." Qïiif ber ©eburf 3efu iff eine neue

3eif angebrod)en, eine neue SCißlung ber
©s beginnen bie ~3aßrc bes peiis. 3m Rimmel
iff Çreube. ©offes tîtuge feßauf mit SOoßfgefaHßn

ßernieber, auf ben 6oßn feiner Siebe. iJtucß uns

gilt fein SDoßigefaiien, toenn toir glauben an ben

Hamen bcfjen, ber ber SPelf unb jebem einseinen

bon uns als i)eilanb gegeben iff. Saßf uns 3hIjI
bie Sür unjerer toeif auffun in biefer 3eit,
unb biffen:

Somm, 0 mein ißeitanb, 3eiu <£ßrxlt I

©es S)eL'3ens ©ür bir offen iff!
fffcß, 3ieß mif beiner ©nabe ein

3n JrcunblicßBeif aueß uns erfeßein I

©ein ßeil'ger ©eift uns füßr' unb leif'
©en SOeg 3ur etogen 6eIigBeif.
©em Hamen bein, 0 £)err,
6ei etoig Preis unb ©ßr.

&

Srtjroiii- HjebrnnmenuerbanD

3cnfraloorftanb
gubilarinnctt:

© e t i 0 it .© ch a f f h a u j e rt

grau £>att»2ßerner 9Jîarie, .öemmenthal

© e 1110 rt' 310 m a rt b e

sUlme Vijchoff=Vernarb, Saittens/Soffonap
SOÎme 3Bahl=2tgafjië ©life, Vaboiê j/©haöornap
DJtme Tertthoreh Soutje, ©ubrefin
SJÎme ©autheh»©urchob, ©hêrte»Vourg/©enèbe
•Oîme Renoir Sünna, Stojjinière
30îme 2Bnthter ©olomhier/Slenchâtel

9îeu=©tntrittc

©eftton Thür gait
60a Dlußbaum ©lijaheth, geh. 1928, SBängt

©eftton Stargau
119a 91afü=©chiMt lUcarte, geb. 1909,

Oberrohrborf
Unfern gnbilarinnen bie ^er^Iicfjftert ©lüd»

münjcf)e unb unfern neueingetretenen Kollegin»
rten ein ^crjlicljes SBillfommen.

SDÎit ©rfcheinen biefer Stummer treten mir in
bie heilige SCboeut^eit ein. SJtöge fie allen jum
©egen fein.

grohe SBeihnachtstage münfehen allen im
Stamen beä ^entralborftanbes

®ie ißräfibentin: ©ie Slftuarin:
©chto. gba 9tiflau§ gran S. ©chäbli

grau SB. ©ommer, 9tifon=geII
grau 21. ginf, llnterfdjlatt
SJtme SB. ©agnaujç, SJturift
gran SB. SBürfcf), ©mmetten
grau SJt. Stenenfchmanber, ©roßhödjftetten
grl. SB. SBenj, SStarbad)
grl. St. SJöerthmülIer, Viel
SStme Vuicharb, Stlterémil
SStme Slebifdjer, 21IterämiI
grau St. 21fch_manben, gttgenbohl (©cf>tr>t)3)

©ig. St. ©orfu, Stoberebo (©raubünben)
grau Sß- ®oß/ Vafel
SJtme •&. Vraillarb, SJiorges
grau bon Slrj, ©ornad)
©r. ©mma gaefcd), Vafel
SJtme V. Steuenfdjmanber, Vallorbe
grl. S. Völfterli, Stöagenhaufen

iîrattïmclbungen

grau @. Stutishaufer, SJtünchmilen
grau g. SJtaurer, Vuch§ (Slargau)
gran V. ©Imer, ©Iaru§
SJtme @. Stßillomet, Veüeh
grau SJt. ©eehoger, JKtânadjt a. St.

grau Lehmann, Vranbiê b. Sühelflüh
ÎOtme .'p. ©entlibreë, SJÎorgeê
gran ©ünther, Stßinbifch
gran 21. Sßfenninger, Triengen
grau 21. Schreiber, Oftringen
grau SJt. Sanbolt, Oerlingen

9îeu=©intritt
46 grau ©aminabo=glepp, ©ifentis ©W-

_

gür bie Jlranfenfaffefomttiif^011'
bie .ßaffierin: g. ©iget

Tobc6an3<?îgcn
Dftober 1951 öerftatb in SBingnau bie im

Qatjre 1887 geborene

frau 3ÎÎ. SSIaucnjtein
unb ant 2. 3tobember 1951 in Stmriëttnt bie im

^aßre 1875 geborene

Çrau 6d>all
Qcßren mir bie lieben SBerfforbeneit mit ßerg'

tießem ©ebenfen.

©ic ^üanBcntfahcBotntniffinn

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBAND.eS
Frau JEHLE, HaselstraBe IS, BADEN

Telephon (056) 2 61 Ol von 11—13.30 Uhr erwünscht oder abe

^Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden»

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— a,s

schreibegebiihr in Marken beizulegen.

5 §ebamtnen mit SBerner, 2 mit Qürdjer, 2 mit
©offer, 1 mit Sugerner unb 1 mit Softer 5p®

fudfien ©teilen in ©ßitcilcr ober ©emeinbert mit 9

nügenbem SluStommen.
©inige iBemerberinnen fpredßen beutfdß, frongöfifm

engfifch-
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sich davor, als unbedingter Brownianer
angesehen zu werden; er will nur durch eine
eingeschränkte Anwendung der Theorie das werden,
was er einen glücklicheren Arzt nennt, besonders

bei der Heilung fieberhafter Krankheiten,
als er vorher war.

Er schreibt dann: „Wären alle Aerzte so

aufrichtig, und theilten sie die Resultate ihrer über
diese Theorie iu der Praxis gemachten Erfahrungen

freundschaftlich und mit Humanität und
Toleranz mit; so würde die Kunst, und durch
diese die leidende Menschheit ansehnlich dabey

gewinnen. Da aber die Verhandlungen über
diesen wichtigen Gegenstand leidenschaftlich und
von Seiten einiger eifrigen Vertheidiger
derselben größtentheils mit Anzüglichkeiten aller
Art und überhaupt in einem unter gebildeten
Menschen ganz ungewöhnlichen Tone geführt
worden sind, so werden Wohl noch eine Zeit lang
die Buchhändler und Papierfabriken das Meiste
dabey gewinnen, und mehrere gebildete Aerzte
werden solche leidenschaftliche Aufsätze mit
Widerwillen bey Seite legen, ohne sie zu lesen,
oder sie zu prüfen, und das wahrhaft Gute daraus

zu nehmen und anzuwenden. Aber auch

hier gilt die Regel des Apostels: Prüfet alles
und das Gute behaltet."

Wir dürfen bei der Beurteilung solcher, vor
langer Zeit veröffentlichten Fälle alls der Praxis

jener alten Aerzte nicht vergessen, daß
damals eine Reihe von Kenntnissen, die uns der

Verlauf des 19. Jahrhunderts gebracht hat,
vollkommen fehlten. Man wußte noch nichts von
der Infektion durch die Kleinlebewesen, die erst

durch die Studien von Pasteur und Robert
Koch, um nur die ersten zu nennen, in ihrer
Lebensweise bekannt wurden. Praktisch hatte
Semmelweis ja die Vergiftung durch Leichenteile

und Erzeugnisse von eiternden Wunden
erkannt und auch schon den Weg gewiesen, wie
man ihren unheilvollen Einflüssen begegnen
konnte. Aber auch damals noch wollten gerade
die berühmtesten Geburtshelfer und Professoren
hier nicht mitmachen, weil ihnen der Glaube
fehlte und weil sie ihre Beobachtungen nicht
richtig deuteten. Erst als List er in Edinburg
durch seine Maßnahmen bei Operationen
bewies, daß eine Infektion, eine Eiterung einer
gesetzten Wunde abgehalten werden konnte,
begann es auch in den anderen Ländern zu tagen.

Daß die erste Patientin unseres Verfassers
nicht mit dem Leben davonkam, wie er glaubte
ausschließlich infolge des Blutverlustes und des

Mangels an den nötigen Reizen bei der Behandlung,

erscheint uns heute in anderem Lichte;
wir wissen, daß bei Plazenta prasvia eine
Infektion sich sehr leicht einstellt; allerdings spielt
der Blutverlust durch allgemeine Schwächung
eine Rolle. In jenen Fällen muß man sich nur
verwundern, daß nach einer forcierten Erweiterung

des Muttermundes und rascher Extraktion

keine Risse im Halskanal entstanden und
daß die Blutung so rasch und vollständig stand.

Bemerkenswert ist auch, daß die Temperatursteigerung

im Wochenbett ohne weiteres als
„Milchfieber" bezeichnet wurde; dies weist darauf

hin, daß eben bei den meisten Geburten
mehr oder weniger starke Infektionen gesetzt

wurden, die meist in der Privatpraxis bald von
der Patientin überwunden wurden; in den
Gebärhäusern aber jene Hekatomben von
Menschenleben forderten, von denen wir in dem
Buche von Semmelweis schaudernd lesen.

cïîretten-Kînilvr
«»«I»»«»» «»«i»ïz>, Wínri

»«KI»?«», vi«I i»»»»I «iikiîs I

SciiwanAsi-sefiafts-^kbi'sefisn
wleci bovodsn ciueov

Hebammen verlangen Muster 2ur
Abgäbe an äiejungea ZVlütter von 6er

NOV4VI74 40., l>o8tkack, ?ürick 27.

Ehrs ssi Gott in dsr Höhe und Frieds auf Erden
und den Menschen sin Wohlgefallen

Das Lukasevangelium erzählt uns, dap In dsr
heiligen Nacht, da im Stalls zu Bethlehem der geboren
wurde, dessen Namen Hesus heipt, über den Hie-
ten auf dem Felde sin wundersames Klingen an-
hub; dap zu dem Engel, der die srohe Botschaft
verkündete sich die „Menge der himmlischen Heer-
scharen" gesellte und in den gropsn siubslgesang
dos neuen Testaments ausbrachon.

Welch ein Lobgesang auf die Gröpe und Güte
Gottes, sin jubelnder Dank, dap Gott nunmehr im
Begriffs steht, wieder Frieden zu geben und dap
sein Wohlgefallen den Menschen gilt. Das Lied
rührt an den tiefsten und wichtigsten Vorgang dsr
Menschheitsgeschichte. Hesus Christus ist die gröpte
weltgeschichtliche Persönlichkeit. Paulus nennt ihn
den zweiten Adam. Dsr Mensch der ersten Schöp-
sung ist der Finsternis der Bünde verfallen. Gott
verstößt ihn von seinem Angesicht. Er hat kein

Wohlgefallen und keine Freude mehr an ihm, wie
einst am Abend des sechsten Schöpfungstages. Da-
mals schaute Gott alles an, was er gemacht hatte
und es war sehr gut. Aber der Mensch verderbte
sich und rip die ganze Schöpfung ins Verderben.
Die Erde ist ein Tränental geworden, und die

Finsternis des Irrtums und der Sünde schwebt
über dem Abgrund. Aber Gott erbarmt sich und

entschließt sich zu einer Neuschaffung. So wie bei

der ersten Schöpfung zuerst das Licht erschaffen

wurde, so sandte Gott seinen Sohn als ein Licht

in diese Welt. „Nnd das Wort ward Fleisch und

wohnte unter uns", sagt siohannes und fügt be>.

„Wir sahen seine Herrlichkeit, sine HerlichKeit als

eines Eingebornen von Vater voller Gnade und

Wahrheit." Mit dsr Geburt Jesu ist eine neue

Seit angebrochen, eine neue Zahlung der (fahre.
Es beginnen die (fahre des Heils. An Himmel
ist Freude. Gottes Auge schaut mit Wohlgefallen
hernieder, auf den Sohn seiner Liebe. Auch uns

gilt sein Wohlgefallen, wenn wir glauben an den

Namen dessen, dsr der Welt und jedem einzelnen

von uns als Heiland gegeben ist. Lapt uns (fhjsi
die Tür unserer Herzen weit auftun in dieser Sen,
und bitten:

Komm, o mein Heiland, (feju Christ!
Des Herzens Tür dir offen ist!
Ach, zieh mit deiner Gnade ein

(fn Freundlichkeit auch uns erschein!
Dein heil'ger Geist uns führ' und leit'
Den Weg zur ewgen Seligkeit.
Dem Namen dein, o Herr,
Sei ewig Preis und Ehr.

/Z.

schweif. Sjebmnmenverband

Aentralvorstand
Jubilarinnen:

Sektivn Scha f f h a u sen
Frau Hatt-Werner Marie, Hemmenthal

S e k t ioü' R o m a n de

Mme Bischoff-Beruard, Daillens/Cossonay
Mme Wahl-Agassis Elise, Bavais s/Chavornay
Mme Tenthorey Louise, Cudrefin
Mme Gauthey-Curchod, Chêne-Bourg/Genève
Mme Lenoir Anna, Rossiuiàre
Mme Wuthier H., Colombier/Neuchâtel

Neu-Eintritte

Sektion Thurgau
là Nußbaum Elisabeth, geb. 1928, Wängi

Sektion Aargau
119a Rafü-Schibli Marie, geb. 1999,

Oberrohrdorf
Unsern Jubilarinnen die herzlichsten

Glückwünsche und unsern neueingetretenen Kolleginnen
ein herzliches Willkommen.

Mit Erscheinen dieser Nummer treten wir in
die heilige Adventszeit ein. Möge sie allen zum
Segen sein.

Frohe Weihnachtstage wünschen allen im
Namen des Zentralvorstandes

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Frau B. Sommer, Rikon-Zell
Frau A. Fink, Unterschlatt
Mme B. Gagnaux, Murist
Frau B. Würsch, Emmetten
Frau M. Neuenschwander, Großhöchstetten
Frl. B. Benz, Marbach
Frl. R. Werthmüller, Biel
Mme Vuichard, Alterswil
Mme Aebischer, Alterswil
Fran K. Aschwanden, Jngenbohl (Schwyz)
Sig. R. Corfu, Roveredo (Graubünden)
Frau P. Voß, Basel
Mme H. Braillard, Morges
Frau von Arx, Dornach
Sr. Emma Faesch, Basel
Mme B. Neuenschwander, Vallorbe
Frl. L. Bölsterli, Wagenhausen

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau S. Rutishauser, Münchwilen
Frau I. Maurer, Buchs (Aargau)
Frau B. Elmer, Glarus
Mme E. Willomet, Vevey
Frau M. Seeholzer, Küsnacht a. R.
Frau Lehmann, Brandis b. Lützelflüh
Mme H. Centlivres, Morges
Frau Günther, Windisch
Frau A. Pfenninger, Triengen
Frau A. Schreiber, Oftringen
Frau M. Landolt, Oerlingen

Neu-Eintritt
49 Frau Caminado-Flepp, Disentis Ekt.

Für die Krankenkassekommissi^'
die Kassierin: I. Sigel.

Todesanzeigen
Im Oktober 1951 verstarb in Winznau die im

Jahre 1887 geborene

Uran SN. Blausnstsin
und am 2. November 1951 in Amriswil die in>

Jahre 1875 geborene

Frau Schall
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz-

lichem Gedenken.

Die KranKsnkiasssêommîjsion

»-»su Z«»».«, »-,»->-»»«0« i«, «aoe» .z
'felepbon (056) 2 61 01 von II—13.30 I^Iir ervvünsekt oàer ^
l^itglieäer, âîe sieb 2ur Vermittlung einer Stelle anmelâen,
gebeten äas änmeläekormular ?u verlangen uncl fr. 2.— ^

scbreibegebiibr in Marken beizulegen.

5 Hebammen mit Berner, 2 mit Zürcher, 2 mit
Galler, 1 mit Luzerncr und 1 mit Basler
suchen Stellen in Spitäler oder Gemeinden nm i!

nügendem Auskommen.
Einige Bewerberinnen sprechen deutsch, französisch

englisch.
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IN MEMORIAM wm—m
fjaben bie fdjmerjliche Pflicht,. unfere

•lOUeginnert bom Ableben pieier lieber SAitglie»
eiJn ÄenntniS 51t feiert.

tctj3n ÏBangen bet Olten ftarb am 24. ©ep

grau SOîargrit 23lauenftein=gäggt
°'e hat mäl)renb melfr aïs 80 gahren in VSan»
Ën gelDtrft uttb i£»re Gräfte in ben Sieuft an
Autter unb Stinb geftellt. 9hm burfte fie im
ri ^on 64 gahren bie geitlichfeit mit ber
^-totgfeit bertaufd)en.

Am 20. Oftober folgte ihr int Oobe nach

grau guliette Vorner,
Çiebamme in tRictenbadj bet DIten

Sie Verstorbenen funterlaffen nicïjt nur in
'bren gamilien eine grofje titele — bort am
^bermeiften —, toir toerben fie auch in unferer
^«tion fcfjmerjlitf) bermiffen. giir if>re Sreue
'«julben mir il)nen San!. Sen Angehörigen gilt
wnfere märrnfte Teilnahme ttnb ben lieben Ver»
Itorbenen ein efyrenbeê Anbenfen.

gür bie ©eftion ©olotlprn:
21. ©tabelmann

öeßfionsnac&ridtfen
®eftion Aargan. 2lm 6. Aobember trafen mir

R ®aben. Ser Vefud) lief] leiber p mün»
!9ett übrig, mas mirflidj fcfjabe mar. Unter fun»
lger güljrung haben mir fefjr biel gntereffan»
e,S cm§ 33at)ens atten geiten gefefjett unb ge»

n a' Bahnhof bereinigten mir unS
ac9 ben Vefid)tigungen. Sie laufenben Sra!»
a^n Würben erlebigt.

Sie näcf)fte Verfammlung mirb in 21arau
lQÜfinben. Sem gührer, ber unS 21IteS unb

ceues rtafje brachte, fei ber befte San! auS»

pbrodjen. Sie geit enteilte rafch unb mir muff»
aufbrechen, ©erne hoffen mir, bafj alle gut

abeim attgefommen finb.
Auf frohes SBieberfeljn an ber ©eneral»

Sammlung in 2Iarau. 2)er Vor ft an b.

^eltion Sern. 21n unferer legten Verfamm»
.Un9 führte uns perft perr Vanmer, Vertreter
S1- girma gaquemaire in Atüljlhaufen, beren
wobuïte ©alactogil unb Vlébine bor. ©eine
/Läuterungen unb bie abgegebenen ÜAufter ber»
anfen mir an biefer ©teile nochmals beftenS.

-nachher hörten mir einen fefjr lehrreichen
ortrag bon grau Sr. SBernlt) über ba§ Shema:
eeufche ©törungen in ©dhmangerfchaft unb

jü5oif)enbett. gür bie intereffanten unb leicht ber»

I^n°Iiü)en Ausführungen fomie bie Veantmor»
gn9 unferer gragen f^)recf)en mir an biefer
tiir Sïau ®r- Sßernlt) nochmals unfern fjerj»

San! ans.

ba cn1 ^üten öte Atitglieber, melche Anregt auf
orS vlubiläumSgefchenf haben, nach bollenbeten

ober 40 VerufSfahren (minbeftenS 15 galfre
t efnonSäugehörigfeit), fiel) bis am 15. Sehern»

ï bei ber ißräfibentin, grau Herren, Sülsen»
30, 8iebefelb»Vern, p melben. Sie gubi»

V innen Tnü 40 VerufSfahren molten pbem ihr
gorent.birelt ber gentralfiräfibentin, ©chmefter
g Q SîiflanS, grauenflinif, ©t. ©allen, einfen»

gür ben Vorftanb: SDÎ. © et) ä r.

berfC'tion ®u5crn* Sie bieSjährige 2öeihnad)tS=

tuJ^mmlung, berbunben mit fleiner Veranftal»
14 ii SonnerStag, ben 27. Sejember,
air mr' .'n ^et »^rone" unb toir laben

ei» „ Slid) bap ein. Sa mir, mie jebeS galjr,
tte» ®*ücfSf)äcfli»VerIofung burdjführen, rec£)=

lern toieber auf bie ©roffpgigfeit ber Äol»
©ptünen un^ ermarten noih eine grofee gahl

2Sir finb nicht in Verlegenheit, menn

frtu ^er ^ßöcfli auf baS Sof)f>eIte ber
beten gahre beläuft, grau tßarth hat ißlah

genug unb mirb fidf freuen, menn fie bie ©aben
nur fo „jugefchneit" befommt. Sie 8ofe finben
ja febeSmal reifjenben Abfah; jubem fliegt ber
GcrlöS ber VereinSfaffe ju, mobon jebeS 90ht»

glieb mieber profitiert, gum borauS allen ©pen»
berinnen herzlichen Sanf! 2Öir münf^en allen
recht frohe SBeifmachten unb bes ©hriftfinbleinS
reichften ©egen.

2Jîit follegialem ©ruf]: g. Vucheli.
©eftton ObertoolltS. llnfere biesjährige gah»

reSberfammlung fanb am Allerfeelentag im
Gafé (tommcrce in Vifp ftatt.

Aach ber Vegrii^ung burch bie ißräfibentin
mürben in rafcher Reihenfolge gahreS», Sele»
gierten» unb Äaffenbericht beriefen.

Anfchlie^enb hörten mir einen fehr intereffan»
ten Vortrag bon foerrn Sr. Ateier, ©hefarjt im
VejirfSfpital in Vifp. gn leicht berftärtblicfjer
Art referierte er über ben Vf)efuS»gaftor. gür
bie meiften mar bieS Aeulanb unb baljer fo rief)»

tig geeignet, unfer ÜBiffen ju bereichern. 2öir
möchten an biefer ©telle perm Sr. Üfteier un»
fern märmften Sanf auSffirechen unb hoffen
gerne, il)n noch oft 5U einem Vortrag in unferer
ÏOiitte begrüben 51t bürfen.

Von ber girma Aeftlé mürbe unS gro^jügig
ein ©ratisjbieri offeriert, beftehenb auS AeS»

café unb ißatifferie, maS mit grofjer greube mill»
fommen gefjeifjen mürbe. Ser girma Pïeftlé ein
recht hetjIiReS „Vergelt'S ©Ott!". Allen 9Ait=
gliebern, bie nicht an ber Verfammlung teil»

genommen haben, merben mir für ben gaïjreS»
beitrag po 1951 eine Aachnahme fenben mit
ber höflichen Vitte, biefelbe pünftlich einjulofen.

VSieber neigt fiep ein gahr p ©nbe unb ein
neues macht fid) bereit. Unb fo mollen mir alle
boll guberfiçht unb poffnung bormärtS bliden,
bamit mir in unferer fchioeren, aber fchönen
©ebirgspaps mit greube unb bollern Gcinfat)
unfere Rfliiht erfüllen fönnen. Ser Sßinter mirb
unS manche fcf)toere ©tunbe bringen, menn es
heift.t, fich burch ©d)nee unb ©türm an entlegene
Orte burd)pfämf)fen. Aber menn eS freubig ge»

fdjieljt, fann'S feine Sßflicfjt mehr fein.
Aus ganzem perjen münfehen mir allen recht

frol)e unb gfücflicpe gefttage. Aföge ©otteS reich»
fter ©egen mit end) fein auf allen euren 333egen.

sJAit freunblichen ©rü^en
G. Somig.

©eftton Aheintal. Auf ben Auf unferer Ib.
5ßräfibentin hin haben mir pebammen unS am
13. Aobember im „grauenljof" in Altftätten p
einer ziemlich bolljähligen Verfammlung jn»
fammengefunben. GS h^oofepte regeS Seben, ber»
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IN
Aür haben die schmerzliche Pflicht, unsere

Kolleginnen vom Ableben zweier lieber Mitglie-
Kenntnis zu setzen.

Wangen bei Ölten starb am 24. Sep-

Frau Margrit Blauenstein-Jäggi
hat während mehr als M Jahren in Wan-
gewirkt und ihre Kräfte in den Dienst an

Nutter und Kind gestellt. Nun durste sie im
4lter von 04 Jahren die Zeitlichkeit mit der
^ìvigkeit vertauschen.

Am 20. Oktober folgte ihr im Tode nach

Frau Juliette Borner,
Hebamme in Rickenbach bei Ölten

Die Verstorbenen hinterlassen nicht nur in
Men Familien eine große Lücke — dort am
Plermeisten —, wir werden sie auch in unserer
Aktion schmerzlich vermissen. Für ihre Treue
'chulden wir ihnen Dank. Den Angehörigen gilt
sichere wärmste Teilnahme und den lieben
Verstorbenen ein ehrendes Andenken.

Für die Sektion Solothurn:
A. Stadelmann

Sâîonsnachrichten
Sektion Aargau. Am 6. November trafen wir

ch Baden. Der Besuch ließ leider zu wünschen

übrig, was wirklich schade war. Unter kun-
iger Führung haben wir sehr viel Intéressants

aus Badens alten Zeiten gesehen und ge-

»
Hotel Bahnhof vereinigten wir uns

ach den Besichtigungen. Die laufenden Trak-
^en wurden erledigt.

Die nächste Versammlung wird in Aarau
iattfinden. Dem Führer, der uns Altes und

ceues nahe brachte, sei der beste Dank aus-
-stchrochen. Die Zeit enteilte rasch und wir muß-

^ aufbrechen. Gerne hoffen wir, daß alle gut
uheim angekommen sind.

Auf frohes Wiedersehn an der General-
Sammlung in Aarau. Der Vorstand.

Sektion Bern. An unserer letzten Versammlung

führte uns zuerst Herr Baumer, Vertreter

^ Firma Jaquemaire in Mühlhausen, deren
Produkte Galactogil und Blèdine vor. Seine
'Läuterungen und die abgegebenen Muster ver-
anken wir an dieser Stelle nochmals bestens.

Nachher hörten wir einen sehr lehrreichen
ortrag von Frau Dr. Wernly über das Thema:
eeusche Störungen in Schwangerschaft und

^wchenbett. Für die interessanten und leicht ver-
üblichen Ausführungen sowie die Beantwor-

,^Ng unserer Fragen sprechen wir an dieser
^âu Dr. Wernly nochmals unsern herz-

Dank aus.

da ^ ^iAen die Mitglieder, welche Anrecht auf

^ "viubiläumsgeschenk haben, nach vollendeten
oder 40 Berufsjahren (mindestens 15 Jahre

kw ^^Zugehörigkeit), sich bis am 15. Dezem-
r bei der Präsidentin, Frau Herren, Tulpen-

l ^ Liebefeld-Bern, zu melden. Die Jubi-
V !^uen wit 40 Berufsjahren wollen zudem ihr
A?îent direkt der Zentralpräsidentin, Schwester
Z a Niklaus, Frauenklinik, St. Gallen, einsen-

Für den Vorstand: M. Schär.

h Fiktion Luzern. Die diesjährige Weihnachts-

t„ '^Wmlung, verbunden mit kleiner Veranstal-
14 ii findet Donnerstag, den 27. Dezember,

all .'n »Krone" statt und wir laden

ei» „ zlich dazu ein. Da wir, wie jedes Jahr,
Nen ^ückspäckli-Verlosung durchführen, rechtem

wieder auf die Großzügigkeit der Kol-
m^?nen und erwarten noch eine große Zahl
siOwenke. Wir sind nicht in Verlegenheit, wenn

fà ^âhl der Päckli auf das Doppelte der
steren Jahre beläuft. Frau Parth hat Platz

genug und wird sich freuen, wenn sie die Gaben
nur so „zugeschneit" bekommt. Die Lose finden
ja jedesmal reißenden Absatz; zudem fließt der
Erlös der Vereinskasse zu, wovon jedes Mitglied

wieder profitiert. Zum voraus allen
Spenderinnen herzlichen Dank! Wir wünschen allen
recht frohe Weihnachten und des Christkindleins
reichsten Segen.

Mit kollegialem Gruß: I. Bucheli.
Sektion Oberwallis. Unsere diesjährige

Jahresversammlung fand am Allerseelentag im
Café Commerce in Visp statt.

Nach der Begrüßung durch die Präsidentin
wurden in rascher Reihenfolge Jahres-,
Delegierten- und Kassenbericht verlesen.

Anschließend hörten wir einen sehr interessanten

Vortrag von Herrn Dr. Meier, Chefarzt im
Bezirksspital in Visp. In leicht verständlicher
Art referierte er über den Rhesus-Faktor. Für
die meisten war dies Neuland und daher so richtig

geeignet, nnser Wissen zu bereichern. Wir
möchten an dieser Stelle Herrn Dr. Meier
unsern wärmsten Dank aussprechen und hoffen
gerne, ihn noch oft zu einem Vortrag in unserer
Mitte begrüßen zu dürfen.

Von der Firma Nestlé wurde uns großzügig
ein Gratiszvieri offeriert, bestehend aus Nes¬

cafe und Patisserie, was mit großer Freude
willkommen geheißen wurde. Der Firma Nestle ein
recht herzliches „Vergelt's Gott!". Allen
Mitgliedern, die nicht an der Versammlung
teilgenommen haben, werden wir für den Jahresbeitrag

pro 1951 eine Nachnahme senden mit
der höflichen Bitte, dieselbe pünktlich einzulösen.

Wieder neigt sich ein Jahr zu Ende und ein
neues macht sich bereit. Und so wollen wir alle
voll Zuversicht und Hoffnung vorwärts blicken,
damit wir in unserer schweren, aber schönen
Gebirgspraxis mit Freude und vollem Einsatz
unsere Pflicht erfüllen können. Der Winter wird
uns manche schwere Stunde bringen, wenn es
heißt, sich durch Schnee und Sturm an entlegene
Orte durchzukämpfen. Aber wenn es freudig
geschieht, kann's keine Pflicht mehr sein.

Aus ganzem Herzen wünschen wir allen recht
frohe und glückliche Festtage. Möge Gottes reichster

Segen mit euch sein auf allen euren Wegen.
Mit freundlichen Grüßen

E. Domig.
Sektion Rheintal. Auf den Ruf unserer lb.

Präsidentin hin haben wir Hebammen uns am
13. November im „Frauenhof" in Altstätten zu
einer ziemlich vollzähligen Versammlung
zusammengefunden. Es herrschte reges Leben, ver-
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burtben mit 9leuigleiten unb Ueberrafcpungen.
@o mar eS unS bergönrtt, bert beiben gubilarin»
rtert, grau 9RüIler unb gräulein ©enrt, ju iprer
25jäprigen 33erufStätigleit ju gratulieren; ein
,,©Iüd auf" jum 40fäprigen! gür ipre ©reue
unb ^Pflichterfüllung im herein unb 33eruf
tourbe ipnen ein 33Iumenftraufe unb eine Heine
Anerlemtung überreicht. £>ernacp fonnten mir
nocp ^mei neue Kolleginnen millfornrnen liefen:
grl. gba ©übler unb grl. iRofa 33ens; festerer
burfte ju iprer erft litrjliip beftanbenen ißrü»
fung gratuliert merben.

AnfcpUefeenb erfreute unS grl. ©r. ©rb bom
©pital mit einem fepr frönen Vortrag mit
Sicptbilbern. ©ie fpracp über „®ie Jölutitngen
ber grau", ©arin pat grl. ©r. unS auf ben

mistigen ißunlt pingemiefen, bie grau im ricp»

tigen ÏOÎoment ben ^änben beS ArjteS ju über»

geben. Sßir banlen grl. ©r. ©rb nocpmals perg»
licp für ipre Aufopferung unb 9Rüpe. ÜRacp Ab»
fcplufe ber SSerfammlung erfreuten mir uns noip
alle an einer peilen SBurft.

iRacpträglicp berbanïen mir an biefer ©teile
no<p bie Söorte beS Vortrages bon §errn ®r.
33urlpart aus ber 33erfammlung bom 6. ©ep=
tember in Oberriet. ©r fpracp über baS ©pema
bon ber ©mpfänglicpleit unb 33efrucptung ber

grau, ©ettüfe pat er amp mieber etmaS jur 33e»

reicperung unfereS SßiffenS beigetragen.
SRit biefen jmei lepten SSerfammlungen ift

für unS mieber ein 33ereinSjapr ju ©nbe gegan»
gen unb mit frifdjem, fropem tllut fepen mir
beut grüpjapr entgegen.

9Rit freunblicpen ©rüfeen

gür ben SSorftanb: SR. ©ietfcpe.
©eïtion ©cpaffpaufen. llnfere 33erfammlung

bom 7. Slobember mar leiber fcplecpt befucpt, ba
einige Kolleginnen megen Kranlpeit unb anbere

megen beruflicper 33erpinberung feplten. ©er
gnpalt beS ©lüdSfadeS ïonnte aber, banï freu»
biger Abnepmerinnen bon britter ©eite, bocp

berïauft merben. Allen benfenigen, bie jum
©lüdsfad beigetragen paben, möcpten mir un»
fern beften ©an! auSfpreipen. llnfere Kollegin,
grau §att, bon §emmentpal, lonnte ipr 40. Se»

rufSjubiläum feiern, mojit mir ipr aucp an bie»

fer ©telle perjlicp gratulieren, mit ben beften
Söünfcpen für ipr ferneres Sßoplergepen.

2Rit freunblicpen ©rüfeen

gür ben 33orftanb: grau 33 runner.
©eltton ©cpmpj. llnfere £>erbftberfammlung

bom 17. Oltober mar orbentlicp gut befucpt. ©ie
©raltanbcn mürben ber iReipe nacp rafdp unb

gut erlebigt. Släcpfter 33erfammIungSort ift
©olbau, ba mieberum ein gubiläum bon einem
lieben, treuen ällitglieb gefeiert merben !ann.
Aucp molten mir gerne poffen, bis bapin eine
33efferfteIIung ber ©cpmpjer .fpebammen bemirlt
ju paben. gcp möcpte fcpon peute alle Hebammen
einlaben, an ber grüpIingSberfammlung teil»
junepmen.

gm SRittelpunlt unferer 33erfammlung ftanb
baS fReferat bon §ocpmürben §errn granj
©aies, Oberpfarrer bon ©infiebeln. ©r fcpilberte
unS bon ber ^eiligen ©cprift auS: ©ie §eb=
ammen in Aegppten. SSBir bauten bem bereprten
.fperrn Pfarrer für ben fepr intereffanten 33or»

trag. ©ie AHuarin: grau SB in et.

©eïtion loggenburg. llnfere näcpfte 33er»

fammlung finbet ©ienStag, ben 4. ©ejember,
14 llpr, im ÜReft. 33äumli in Sicptenfteig ftatt.
SBir poffen auf ein OoIgäpIigeS ©rfcpeinen.

3Rit freunblicpen ©rüfeen

gm Flamen beS 33orftanbeS:

grau 9R. Kälin.
©eïtion güticp. llnfere SRonatSberfammlung

finbet am 11. ©ejember 1951, punit 14.30 llpr,
im blauen ©aal ber „Kaufleuten" ftatt. SBir
müffen leiber unfere 33erfammlung auf ben

jmeiten ©ienStag, ben 11. ©ejember, berlegen.
§err ®r. SÜlaroIi ïann unS unmöglicp feinen
Vortrag am 4. ©ejember palten, ba er an bie»

fem ©age anbermeitig befept ift. Alfo, bitte, liebe
Kolleginnen, merit eucp ben ©ag unb lommt fo
^aplreicp mie nur mögli^, ba mir aucp nocp fepr
micptige ©raltanben 3U bepanbeln paben. §err
®r. Paroli mirb unS einen gilrn äeigen mit
33ortrag über: ,,©ie ©ntmidlung ber ©tei^Iage
nad) 33racpt".

3Bir möcpten jept fcpon auf unfere ©eneral»
berfammlung im ganuar 1952 aufmerlfam
macpen unb bitten, ben ©lüäSfad niipt ju ber»
geffen.

Unb nun finb mir fcpon mieber in bem fcpön»
ften ÜJlonat beS ganjen gapreS angelommen,
ber AbbentS» unb SBeipnacptSjeit. 3öir münfcpen
allen Kolleginnen recht gefegnete AbbentS» unb
SßeipnacptStage. ütRöcpten mir unfere §er3en
ganj auftun, bamit ber griebenSfürft barin ein»

5iepen lann.
gür ®icp!

Sap midj feiern, §err, fo, bap ba§ §erg mir Bebt,
SBebt unb jubelt mie in ffiinbertagen,
SSSeit bie übergrope greube barin lebt.

Sap midj feiern,
SBeiïjnadjt feiern, §err, gang ftitt unb innertid),
Sßeit idp pör' ba§ arme ffripplein fagen:
„9tt( bieS Sieben ift für bid), für bid) !"

9Rit perjlicpem ©rufe

gür ben 33orftanb: grene Krämer.

6<^toci3. ^cbammcnfag 1^51

in fSafel

fProtoïott ber 58. S)elegiertenöerfammlttttg

Olionfag, ben 18. guni 1051, 14.15 Olpe

im 6fabf-C£afino
(gortfefeung)

gcp möcpte biefen Söeridjt niept fepliefeen, opne

meinen ÜRitarbeiterinnen im gentralborftanö
für ipre treue unb angenepme gufammenaroett
herglich ju banlen; befonberS bie Kaffierirt patte

eine grofee, gemiffenpafte Arbeit ju bemältigen.

gcp banle aucp allen, bie in aïtiber, erfpïtem
lieper ÜRitarbeit jum SBopIe unfereS ißerbanbeS

mirfen, mie 33erufSfelretariat, QtituriQZ* unb

Kranlenlaffe=Kommiffionen fomie auip ber

©tellenbermittluug für bie ju leiftenben ©ienfte
bon .fperjen."

b) ber ^ilfSfonbSlommiffion, berfafet

burcp grau g. ©lettig.
gut 33ericptSjapr pielt unfere KommifftOIt

^mei ©ipungen ab, in melcpen 15 Unter»

ftüpungSgefucpe bepanbelt mürben, gür neun
meitere ©efud)e erfolgte bie ©rlebigung anf

fcpriftlicpem 2Bege. ©in ©efuep mürbe in ab»

iepnenbem ©inne entfipieben, ba felbft bie be»

treffenbe ©eltiottSpräfibentin eS niept als an»

gebraipt eraeptete. ©in 80fäprigeS 3Ritglieb er»

fttepte um 33ejaplung ber Kranleulaffebeiträge,
aber bie 33ebürftigleit mar leineSmegS borpan»
ben. ©ie ©rmartungen einer anberen Kollegin
lonnten beSpalb ni^t erfüllt merben, meil fee

erftenS: Anläfelicp beS ©efucpeS erft ben erften

gapreSbeitrag begaplte, smeitenS auip niept nt

prelären 33erpältniffen mar unb brittenS gerabe

einige pnnbert granlen ermartete ©inem 9|7tt»

glieb, baS bie Seiftungen ber Kranlenlaffe gänj»
licp erfepöpft patte, boten mir unfere §ilfe an,

bocp fie mürbe banlenb abgelepnt.
©ie gapreSrecpnung mürbe in ber SRärj»

Aummer ber „©cpmeijer -fbebamme" publijiefd
unb meift eine 33erminberung bon gr. 1430.55

auf. 9laturgemäfe gepen bie ginSeinnapmen all»

jäprlich 3urüd. ©ie Ausgaben erpöpten
biefem gapr burcp bie 33ejaplung ber ganäfäp»

rigen Kranlenlaffebeiträge. ©rei ©bligationen
mufeten in 33argelb umgemanbelt merben, mel»

(per 33etrag bem ©parpeft ber ©cpmeij. 33oII§»

banl gutgefeprieben morben ift.
An ber ©elegiertenberfammlung in greibutg

gab bie gentralpräfibentin Kenntnis bon bet

©emiffion aller brei Kommiffionsmitgliebet-
©iejenige ber Altuarin, grl. gung, mürbe, ntu
3lüdficpt auf ipre ©efunbpeit, genepmigt. ®fe
beiben anberen, grau ©(paffer unb bie ©eptet»

benbe, mürben bon ber berfammlung mieber»

gemäplt. AIS neues SRitglieb mürbe, bom 3en"
tralborftanb borgefcplagen, grau Sßäfpi 9e"

mäplt.

Dmmet noch det einzige
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften
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bunden mit Neuigkeiten und Ueberraschungen.
So war es uns vergönnt, den beiden Jubilarinnen,

Frau Müller und Fräulein Senn, zu ihrer
25jährigen Berufstätigkeit zu gratulieren; ein
„Glück auf" zum 40jährigen! Für ihre Treue
und Pflichterfüllung im Verein und Beruf
wurde ihnen ein Blumenstrauß und eine kleine
Anerkennung überreicht. Hernach konnten wir
noch zwei neue Kolleginnen willkommen heißen:
Frl. Ida Dudler und Frl. Rosa Benz; letzterer
durfte zu ihrer erst kürzlich bestandenen Prüfung

gratuliert werden.
Anschließend erfreute uns Frl. Dr. Erb vom

Spital mit einem sehr schönen Vortrag mit
Lichtbildern. Sie sprach über „Die Blutungen
der Frau". Darin hat Frl. Dr. uns auf den

wichtigen Punkt hingewiesen, die Frau im
richtigen Moment den Händen des Arztes zu
übergeben. Wir danken Frl. Dr. Erb nochmals herzlich

für ihre Aufopferung und Mühe. Nach
Abschluß der Versammlung erfreuten wir uns noch
alle an einer heißen Wurst.

Nachträglich verdanken wir an dieser Stelle
noch die Worte des Vortrages von Herrn Dr.
Burkhart aus der Versammlung vom 6.
September in Oberriet. Er sprach über das Thema
von der Empfänglichkeit und Befruchtung der

Frau. Gewiß hat er auch wieder etwas zur
Bereicherung unseres Wissens beigetragen.

Mit diesen zwei letzten Versammlungen ist
für uns wieder ein Vereinsjahr zu Ende gegangen

und mit frischem, frohem Mut sehen wir
dem Frühjahr entgegen.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: R. Diets che.

Sektion Schaffhausen. Unsere Versammlung
vom 7. November war leider schlecht besucht, da
einige Kolleginnen wegen Krankheit und andere

wegen beruflicher Verhinderung fehlten. Der
Inhalt des Glückssackes konnte aber, dank
freudiger Abnehmerinnen von dritter Seite, doch

verkauft werden. Allen denjenigen, die zum
Glückssack beigetragen haben, möchten wir
unsern besten Dank aussprechen. Unsere Kollegin,
Frau Hatt, von Hemmenthal, konnte ihr 40.
Berufsjubiläum feiern, wozu wir ihr auch an dieser

Stelle herzlich gratulieren, mit den besten
Wünschen für ihr ferneres Wohlergehen.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Brunn er.

Sektion Schwyz. Unsere Herbstversammlung
vom 17. Oktober war ordentlich gut besucht. Die
Traktanden wurden der Reihe nach rasch und

gut erledigt. Nächster Versammlungsort ist
Goldau, da wiederum ein Jubiläum von einem
lieben, treuen Mitglied gefeiert werden kann.
Auch wollen wir gerne hoffen, bis dahin eine
Besserstellung der Schwyzer Hebammen bewirkt
zu haben. Ich möchte schon heute alle Hebammen
einladen, an der Frühlingsversammlung
teilzunehmen.

Im Mittelpunkt unserer Versammlung stand
das Referat von Hochwürden Herrn Franz
Sales, Oberpfarrer von Einsiedeln. Er schilderte
uns von der Heiligen Schrift aus: Die
Hebammen in Aegypten. Wir danken dem verehrten
Herrn Pfarrer für den sehr interessanten Vortrag.

Die Aktnarin: Frau Win et.

Sektion Toggenburg. Unsere nächste
Versammlung findet Dienstag, den 4. Dezember,
14 Uhr, im Rest. Bäumli in Lichtensteig statt.
Wir hoffen auf ein vollzähliges Erscheinen.

Mit freundlichen Grüßen

Im Namen des Vorstandes:

Frau M. Kälin.
Sektion Zürich. Unsere Monatsversammlung

findet am 11. Dezember 1951, Punkt 14.30 Uhr,
im blauen Saal der „Kaufleuten" statt. Wir
müssen leider unsere Versammlung ans den

zweiten Dienstag, den 11. Dezember, verlegen.
Herr Dr. Maroli kann uns unmöglich seinen
Vortrag am 4. Dezember halten, da er an
diesem Tage anderweitig besetzt ist. Also, bitte, liebe
Kolleginnen, merkt euch den Tag und kommt so

zahlreich wie nur möglich, da wir auch noch sehr
wichtige Traktanden zu behandeln haben. Herr
Dr. Maroli wird uns einen Film zeigen mit
Vortrag über: „Die Entwicklung der Steißlage
nach Bracht".

Wir möchten jetzt schon auf unsere
Generalversammlung im Januar 1952 aufmerksam
machen und bitten, den Glückssack nicht zu
vergessen.

Und nun sind wir schon wieder in dem schönsten

Monat des ganzen Jahres angekommen,
der Advents- und Weihnachtszeit. Wir wünschen
allen Kolleginnen recht gesegnete Advents- und
Weihnachtstage. Möchten wir unsere Herzen
ganz auftun, damit der Friedensfürst darin
einziehen kann.

Für Dich!
Laß mich feiern, Herr, so, daß das Herz mir bebt,
Bebt und jubelt wie in Kindertagen,
Weil die übergroße Freude darin lebt

Laß mich feiern,
Weihnacht feiern, Herr, ganz still und innerlich,
Weil ich hör' das arme Kripplein sagen:
„All dies Lieben ist für dich, für dich!"

Mit herzlichem Gruß
Für den Vorstand: Irene Krämer.
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in Basel

Protokoll der 58. Delegiertenversammlung

Montag, den 18. Funi 1S51, 14.15 Uhr
im Gtadt-Casino

(Fortsetzung)

Ich möchte diesen Bericht nicht schließen, ohne

meinen Mitarbeiterinnen im Zentralvorstano
für ihre treue und angenehme Zusammenarbeit
herzlich zu danken; besonders die Kassierin hatte

eine große, gewissenhafte Arbeit zu bewältigen.

Ich danke auch allen, die in aktiver, ersprießlicher

Mitarbeit zum Wohle unseres Perbandes

wirken, wie Berufssekretariat, Zeitungs- und

Krankenkasse-Kommissionen sowie auch dtt
Stellenvermittlung für die zu leistenden Dienste

von Herzen."
b) der Hilfsfondskommission, verfaßt

durch Frau I. Glettig.
Im Berichtsjahr hielt unsere Kommission

zwei Sitzungen ab, in welchen 15
Unterstützungsgesuche behandelt wurden. Für neun
weitere Gesuche erfolgte die Erledigung aus

schriftlichem Wege. Ein Gesuch wurde in
ablehnendem Sinne entschieden, da selbst die

betreffende Sektionspräsidentin es nicht als
angebracht erachtete. Ein 80jähriges Mitglied
ersuchte um Bezahlung der Krankenkassebeiträge,
aber die Bedürftigkeit war keineswegs vorhanden.

Die Erwartungen einer anderen Kollegin
konnten deshalb nicht erfüllt werden, weil sie

erstens: Anläßlich des Gesuches erst den ersten

Jahresbeitrag bezahlte, zweitens auch nicht M

prekären Verhältnissen war und drittens gerade

einige hundert Franken erwartete! Einem
Mitglied, das die Leistungen der Krankenkasse gänzlich

erschöpft hatte, boten wir unsere Hilfe an,

doch sie wurde dankend abgelehnt.
Die Jahresrechnung wurde in der März-

Nummer der „Schweizer Hebamme" publiziert
und weist eine Verminderung von Fr. 1430.55

auf. Naturgemäß gehen die Zinseinnahmen
alljährlich zurück. Die Ausgaben erhöhten sich i"
diesem Jahr durch die Bezahlung der ganzjährigen

Krankenkassebeiträge. Drei Obligationen
mußten in Bargeld umgewandelt werden, welcher

Betrag dem Sparheft der Schweiz. Volksbank

gutgeschrieben worden ist.
An der Delegiertenversammlung in Freiburg

gab die Zentralpräsidentin Kenntnis von der

Demission aller drei Kommissionsmitglieder.
Diejenige der Aktuarin, Frl. Jung, wurde, nstt

Rücksicht auf ihre Gesundheit, genehmigt. Dw
beiden anderen, Frau Schaffer und die Schreibende,

wurden von der Versammlung
wiedergewählt. Als neues Mitglied wurde, vom
Zentralvorstand vorgeschlagen, Frau Wäspi
gewählt.
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ön ber nächftfolgenben KommifftonSfißung
Würbe bie Aemterberteilung auf meinen SBunfcI)
hin uen geregelt, tnbem grau ©chaffer baS Amt
^er, ^rotofollführerin unb grau 2Öäfpt baS*
Wttfge ber .Staffierirt übernahmen, fo baß bie
-vtdfibentin ^iebon entlüftet tourbe. der zurüd*
Setretenen grl. gung banfe ich für ihr lang*
ÎRwigeS ÎMttoirfen aufs befte. ©benfo üerbanfe
lch bie yjcitarbeit meiner beiben Kolleginnen,

g.
c) bes VerufSfefretariateS bed

5 to to eh. ôebammenOerbanbeS, erftattet
öo« Sri. ©.Dtiggli:
~ r/®as VerufSfefretariat fielet fotnoljl bem

-ö^traloorftanb unb bem ©efamtberbanb, toie
..Hto auf bereu Sßunfd) ben ©eftionen sur Ver*
Iu9ung. güt ben ©efamtberbanb toaren unter

folgenbe Aufgaben ju bearbeiten:
-Ue Vebaftion bon bier éerict>ten für bie

^e°®tomen=3eitung.

f.
®to 3ufammenfteIIung betaillierter AuS*

«nfte über AuSbilbung unb Stellung ber §eb*
r^toen in ber @d)toeiz ju^anben ber Söelt*
_ efunbt)eitdorganifation, tr»eIcE)e burd) Ve=
Wftragte eine bergleicfjertbe ©tubie über bie

j ervdltniffe in berfdjiebenen Sänbern auSarbei*
frn hie Veantloortwtg berfd)iebener An*
LQ9en au§ bem AuSlanb, ebenfalls ©injel^eiten
cy..er bie Aufteilung unb AuSbilbung betreffenb.
gj1* bas §anbbud) ber ©dftoeiz. Arbeitnehmer*
^r9onifation tourbe eine darftellnng bon Stuf®

9ebeUn bes §ebammenüerbanbeS ge*

bJ^ür bie fid) langfam enttoidelnbe ©teilen*

,ö Wittlung ertoieS eS fid) als nötig, getbiffe
ft T®toittel für beren georbnete gülfrung unb
lev"' ^eitSerleichterung für bie ©tellenüermitt*
iupIÜ ?u lchaffen, unb eS tourben beSljalb An*
enfref°rmular unb Karteifarte für ben drud

ttoorfen, ebenfo ein gnferattejt, bamit bie
« ^Übermittlung bei ben ©ßitalärzten be*

« toirb. @ie follte aber and) bei ben §eb=
^r-RwitfchuIen unb ben fbebammen felber noch

ein -
be^anrtt loerben, toeShalb toir anregten,

j>ere l^rtbige Vubrif ber ©tellenbermittluug in
Jôebammen=,3eitung ju führen,

cy Vurd) Vermittlung beS VunbeSamteS für
ton

U
>, ©enterbe unb Arbeit tourbe ber §eb=

b^W'toerbanb barauf aufmerffam gemacht,
öte Regierung ber ©übafrifanifchen Union

Qtornen fucïfe. SBir gaben bie 2ftöglidjfeit in

ber .f?ebammen=3eitung befannt unb ftellten
neun Hebammen, bie fid) bafür intereffierten,
ausführliche Unterlagen ju. Unferes SBiffenS
bemühten fid) Jtoei fpebammen ernftlich um
folcße ©teilen, boch tourbe unS einige SRonate

ffiäter mitgeteilt, baff bie „©übafrifanifche die*
gierung auf ©ritnb getoiffer ©chtoierigfeiten jur
3eit nicht in ber Sage ift, bie Angelegenheit toei*
ter zu berfolgen."

der 3erttraIboeftanö des ©efamtberbanbeS
tourbe in berfcf)iebenen Vereinsangelegenheiten
beraten unb eS tourbe bereinbarungSgemäß baS

IßrotofoH ber delegiertenberfammlung für Ver*
banb unb Kranfenfaffe geführt.

die Kommiffion für AuSbilbungSfragen hielt
eine ©ißung jufammen mit ben Oberhebammen
ber ©chulen ab. 3«r diSfuffion ftanb ber ©nt*
tourf beS 90îinimaIIehrf)IaneS für bie §eb=
ammen=AuSbiIbung. durd) baS einheitliche
§ebammenlehrbud) ift jtoar ber UnterridjtSftoff
für bie §auf>tgebiete gegeben; bod) gibt eS

Vebengebiete, toie bie (Säuglingspflege unb
»ernährung, bie StechtSfunbe unb baS ©anitätS*
toefen, toelcfje auch in bie theoretifcfje AuSbil*
bung einbezogen loerben müffen, ebenfo toie bie
forage ju ftubieren ift, toie ein ifSraftifum in
einem Kinberffiital unb ©inblid in bie 3Jîûtter=
beratung für jene Hebammen geboten loerben
fann, bie fich in ihrem Arbeitsgebiet mit SDtütter*

beratung jit befaffen haben. An ben delegierten*
berfammlungen ift fchon auf bie fantonale
Autonomie hingeloiefen unb bejtoeifelt loorbeu,
ba§ ber ©efamtöerbanb auf bem ©ebiet ber

AuSbilbung ©influ^ ha&en fönne. 3Bir finb
überzeugt, bafe ber Verbaub fich n"t Ausbil*
bitngSfragen befaffen muff unb baff eS jit feinen

Aufgaben gehört, einen befferen Kontaft unter
ben .fSebammenfchuIen unb einen ©rfaljrungS*
auStaufch jtoifdjen ben an ber AuSbilbung be*

teiligten .fbebammett herbeizuführen.
©inzelne Hebammen aitS ben Kantonen Aar*

gau, Vern, Obtoalben unb 3ürid) tourben betr.
Ruhegehalt* ober ©chtoierigfeiten im Arbeits*
berhältniS beraten.

3)aS VerufSfefretariat ift auch int VericfftS*
jähr toieber für Aftionen einzelner Kantone in
Aufbruch genommen toorben, am ftärfften bom
Kanton Vern. dort hat fich bei Anlaß ber sJte=

Oifion beS ©anitcitSgefetjeS ein Qnitiatibfomitee
gebilbet, toelcheS eine zeitgemäße Verorbnung
über baS tpebammentoefen enttoorfen hat. Sei*
ber ift baS neue ©anitätSgefeß in ber VolfS*
abftimmung bertoorfen toorben, toeShalb neue
SBege für bie fo bringenb nötige ©anierung ber
Verhältniffe gefud)t loerben müffen. 2öaS bie
Hebammen auS eigener Kraft tun fönnen,
haben fie mit foilfe beS ^nitiatibfomiteeS burd)
bie ©rünbung einer genoffenfchaftlichen Alters*
berficherung unb einer RechtSberatnngS* unb
Qnfaffoftelle getan, das Veifßiel beS KantonS
Vern zeigt fefjr fd)ön, toaS burch 3u1amtnens
arbeit möglich ift. tfür größere fantonale Af*
tionen follte immer bie Sulfe anberer, geeigneter
Organifationen im Kanton gefttcßt loerben. Am
naheliegenbften ift eS, baS Qntereffe fantonaler
grauenzentralen zu getoinnen, bie burch tlto6"
Ahharat bie DJfögIid)feit zu einem grünblichen
©tnbiitm ber Verhältniffe unb Vebitrfniffe unb
ZU einem nachbritdlichen Verfechten ber als riöh'
tig erfannten gorberungen bieten. Am Veifßiel
ber Verner Aftion möchten toir auch einmal ein
paar 3ahleu nennen, um einen Vegriff zu geben
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In der nächstfolgenden Kommissionssitzung
wurde die Aemterverteilung auf meinen Wunsch
hin neu geregelt, indem Frau Schaffer das Amt

Protokollführerin und Frau Wäspi das-
^sge Ka^jerin übernahmen, so daß die
Präsidentin hievon entlastet wurde. Der zurück-
Mretenen Frl. Jung danke ich für ihr lang-
s^hriges Mitwirken aufs beste. Ebenso verdanke
Nh die Mitarbeit meiner beiden Kolleginnen.

des Berufs s ekretariates des
Schweiz. Hebammenverbandes, erstattet

Frl. G. Niggli:

^
„Das Berufssekretariat steht sowohl dem

P^ralvorstand und dem Gesamtverband, wie
,.hch auf deren Wunsch den Sektionen zur
Verfügung. Fà den Gesamtverband waren unter
^äehem folgende Aufgaben zu bearbeiten:

^-ie Redaktion von vier Berichten für die

^Mmen-Zeitung.
k

e Zusammenstellung detaillierter Aushuste

über Ausbildung und Stellung der Heb-
^ttnen in der Schweiz zuhanden der Welt-

nUndheitsorganisation, welche durch Be-
hstragte eine vergleichende Studie über die

r/^ältnisse in verschiedenen Ländern ausarbei-
^äßt; die Beantwortung verschiedener An-

aus dem Ausland, ebenfalls Einzelheiten
die Anstellung und Ausbildung betreffend.

JUk das Handbuch der Schweiz. Arbeitnehmer-
Organisation wurde eine Darstellung von Aufgebe

Tätigkeit des Hebammenverbandes ge-

h
die sich langsam entwickelnde Stellen-

H-.fhìttlung erwies es sich als nötig, gewisse

m Knüttel für deren geordnete Führung und
r r àbeitserleichterung für die Stellenvermitt-

^ schaffen, und es wurden deshalb An-
enn^Zwuular und Karteikarte für den Druck

nvorfen, ebenso ein Jnserattext, damit die

ks», Vermittlung bei den Spitalärzten be-

ìhird. Sie sollte aber auch bei den Heb-
^s/h^rischulen und den Hebammen selber noch

ein - ^^annt werden, weshalb wir anregten,
händige Rubrik der Stellenvermittlung in

Hebammen-Zeitung zu führen.
^ Fhrch Vermittlung des Bundesamtes für
a>n

ìP^ie, Gewerbe und Arbeit wurde der Heb-
dg-^hberband darauf aufmerksam gemacht,

Regierung der Südafrikanischen Union
hörnen suche. Wir gaben die Möglichkeit in

der Hebammen-Zeitung bekannt und stellten
neun Hebammen, die sich dafür interessierten,
ausführliche Unterlagen zu. Unseres Wissens
bemühten sich zwei Hebammen ernstlich um
solche Stellen, doch wurde uns einige Monate
später mitgeteilt, daß die „Südafrikanische
Regierung auf Grund gewisser Schwierigkeiten zur
Zeit nicht in der Lage ist, die Angelegenheit weiter

zu verfolgen."
Der Zentralvorstand des Gesamtverbandes

wurde in verschiedenen Vereinsangelegenheiten
beraten und es wurde vereinbarungsgemäß das

Protokoll der Delegiertenversammlung für
Verband und Krankenkasse geführt.

Die Kommission für Ausbildungsfragen hielt
eine Sitzung zusammen mit den Oberhebammen
der Schulen ab. Zur Diskussion stand der
Entwurf des Minimallehrplanes für die
Hebammen-Ausbildung. Durch das einheitliche
Hebammenlehrbuch ist zwar der Unterrichtsstoff
für die Hauptgebiete gegeben; doch gibt es

Nebengebiete, wie die Säuglingspflege und
-ernährung, die Rechtskunde und das Sanitätswesen,

welche auch in die theoretische Ausbildung

einbezogen werden müssen, ebenso wie die
Frage zu studieren ist, wie ein Praktikum in
einem Kinderspital und Einblick in die
Mütterberatung für jene Hebammen geboten werden
kann, die sich in ihrem Arbeitsgebiet mit
Mütterberatung zu befassen haben. An den
Delegiertenversammlungen ist schon auf die kantonale
Autonomie hingewiesen und bezweifelt worden,
daß der Gesamtverband auf dem Gebiet der

Ausbildung Einfluß haben könne. Wir sind
überzeugt, daß der Verband sich mit
Ausbildungsfragen befassen muß und daß es zu seinen

Aufgaben gehört, einen besseren Kontakt unter
den Hebammenschulen und einen Erfahrungsanstausch

zwischen den an der Ausbildung
beteiligten Hebammen herbeizuführen.

Einzelne Hebammen aus den Kantonen Aargan,

Bern, Obwalden und Zürich wurden betr.
Ruhegehalt- oder Schwierigkeiten im
Arbeitsverhältnis beraten.

Das Bernfssekretariat ist auch im Berichtsjahr
wieder für Aktionen einzelner Kantone in

Anspruch genommen worden, am stärksten vom
Kanton Bern. Dort hat sich bei Anlaß der
Revision des Sanitätsgesetzes ein Initiativkomitee
gebildet, welches eine zeitgemäße Verordnung
über das Hebammenwesen entworfen hat. Leider

ist das neue Sanitätsgesetz in der
Volksabstimmung verworfen worden, weshalb neue
Wege für die so dringend nötige Sanierung der
Verhältnisse gesucht werden müssen. Was die
Hebammen aus eigener Kraft tun können,
haben sie mit Hilfe des Initiativkomitees durch
die Gründung einer genossenschaftlichen
Altersversicherung und einer Rechtsberatungs- und
Jnkassostelle getan. Das Beispiel des Kantons
Bern zeigt sehr schön, was durch Zusammenarbeit

möglich ist. Für größere kantonale
Aktionen sollte immer die Hilfe anderer, geeigneter
Organisationen im Kanton gesucht werden. Am
naheliegendsten ist es, das Interesse kantonaler
Frauenzentralen zu gewinnen, die durch ihren
Apparat die Möglichkeit zu einem gründlichen
Studium der Verhältnisse und Bedürfnisse und
zu einem nachdrücklichen Verfechten der als richtig

erkannten Forderungen bieten. Am Beispiel
der Berner Aktion möchten wir auch einmal ein
Paar Zahlen nennen, um einen Begriff zu geben

s
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122 Sie ©cptoe^er §ebamme Sttr. 12

bon ber bom Berufsfefretariat geleiteten 2tr»

beit: "Mein für biefe 2Iftion finb im Bericptsjapr
63 Brief=@in= unb 2Iusgänge 31t betjeicfynen,

moju noep bie Umfrage bei allen ©pitätern
fommt. Bon brei ©ipungen tourbe bad ißrotofott
berfapt, unb grt. ©cpüp, bie Bearbeiterin ber

©rpebung über ben §>ebammenftanb im Danton
Bern, tourbe bon und fortaufenb bei ber 2tud=

füprung ber Strbeit beraten.
Sie Aftionen im Danton Bafet»Sanb unb im

Danton Sßattis paben trop alten Stnftrengungen
6i§£)er noep nicpt toefentlicpe gortfcpritte ge»

macpt. 2Iuf ÎSunfcp ber ©eftion Bafel unb auf
Anregung einer 3ürrfper §ebamme finb ©fritte
bei ben juftänbigen Beworben eingeleitet toor»
ben. ©oloopt in Bafel toie in .ßürici) jeigt es

ficfj, bap buret) ben in ©ropftäbten befonberd
päufigen ©ntftplup jur ©pitatgeburt bad 2Ir»

beitdgebiet ber ©tabMpebammen gan) erpebtid)
jufammengefcprumpft ift. Sie auf fiep altein
gefteftte £>ebamme pat bie gröpte äRüpe, fict) eine

©gifteng su fepaffen, unb bie Bebötferung pat
nicpt fetten 9Rüpe, bie §ebamme, bie ja für fict)

teine Üteftame machen barf, 31t finbeit. llnfere
©ingaben unb Befprecpmtgen gietten barauf ab,
bie toeuigen nod) nötigen §ebammen in ber
©tabt einer atigemein befannten gnftitution,
toie 3. B. grauenfpitat, ©emeinbefranfenpftege,
anjugtiebern, bamit fie einen iRüdpatt befom»

men unb bie Bebötferung toieber toeip, too fie
3U finben finb. Sie Berbinbung mit einer ber»

artigen gnftitution bürfte auep geeignet fein,
bad Sünfepen ber Hebammen in ben ©täbten 3U

pebert."

d) ber Äommiffionfür 2Iudbitbungd»
fragen, berfapt bon ©eptoefter Sßotbi Srapp:

„gm bergangenen Bereindjapr patte bie

Äommiffion feine ©ipungen. Sropbem ift fie
tbieber ein ©tütfepen toeiter gefommen. ©s
tourbe eine Umfrage gemaept bei alten £>eb=

ammenfeputen über bie 3aPi ber berfepiebenen
©tunben, t^eoretifcf) toie and) praftifcp=tpeore=
tifep. Sie Anfragen toaren nic£)t leidet 3U be=

anttoorten, boef) ift man fotoeit gut baranf ein»

gegangen. Sie ^ommiffion pat nun im ©inne,
biefe Anttoorten in biefem gapre eingepenb ju
prüfen unb barüber 3U bisfutieren. 3Bir poffen,
mit ber $dt auf biefe 2Irt boep einmal ju einem
feftgetegten 9RinimaIIeprptan (mit ©tunben»
jap!) ber £>ebammenfd)uten 5U fommen. 2Bir
finb und barüber flar, baff bad nicpt fo einfad)
gepen toirb, bad genau feftgulegert, boep poffen
toir, ju einem befriebigenben iRefuttat 3U fom»
men. Sagu atterbingd toerben toir bie SRitarbeit
ber berfepiebenen Oberpebammen ber ©cputen
nötig paben nnb im gntereffe ber gemeinfamen
©aepe toerben fie getoip uns ipre £>itfe guteit
toerben taffen. tffiir freuen und auf bie 3U»
fammenarbeit unb Ijoffen, bann an ber näcpften
Setegiertenberfammtung toeiteren Bericht ab»

geben ju fönnen."
e) ber ©tettenbermitttung, berfapt bon

grau gepte:
„@o toie ein Beugeborened ber forgfättigen

Pflege bebarf, um ein fräftiged ßinb 3U toer»
ben, fo enttoicfelt fiep auep bie ©teltenbermitt»
lung bed @d)toeig. §ebammenberbanbed nur
tangfam.

gmmerpin betoeifen ber 2tndgang bon 79
Briefen, 21 ißoftfarten unb Seteppongebüpren
bon runb 20 granfen, bap allerlei Slrbeit urtb
3dtberbraud) in biefem gapre inbegriffen finb.

Sie 3df)I ber ©tettenfuepenben beträgt 19,
ioäprenb ed 1949 28 toaren. Xropbem fonn»
ten nicpt alte placiert toerben, fo bap noep
einige ftellentod finb. gd) möchte barum alten,
bie irgenbtoie einmal ©etegenpeit paben, bie
©tettenbermitttung ju empfehlen, biefe toarm
and (perj legen.

3toanjig Stnmetbungen bon ©pitätern unb
©emeinben tagen bor, teitd nur mit furjer
Sauer für Ütblöfungen. 1949 toaren ed 17. 3toei
©emeinben fonnten nidjt bebient toerben, ba bie
©jiftengmögtidjfeit ,ju unfictier unb ber 2tn»

feptufe an bie 9iad)bargemeinben eper ju empfep»
ten toar.

Biatt erfäprt immer toieber, bafe fpegiett ©pi»
täler erft bei fotepen §ebammen anfragen, bie

man ipnen febjon einmal bermittett pat. Sied ift
berftänblicp, ba bie Seute bereitd eingefepafft
finb; ber ©tettenbermitttung pingegen tbirft fiep
bied aid Ütudfalt ber Bermittlung ungünftig aud.
2Rit Borliebe toerben, auep and begreiftiepen
©rünben, Hebammen aud ber gteiepen ©ipu»
lung getoünfd)t. (gortfetjumj folgt)

ber l?ra^iô
2ftan rief mi(p na^td 2 Upr bringenb 31t

einer geptgeburt; bie grau blute fepr ftar!, ber
Strgt, ben man anrief, gab Befcpeib, eine §eb»
amme 3U rufen. Bei meiner Stnfunft tag bie

grau in einem nur mit Sumpen bebeeften Sager,
bie gruept unb bie tRacpgeburt in einem Beden.
Beibed fepien bottftänbig ber 3ßit bon 4 V2 3Ro=

naten entfpreepenb. 2Rit ettoad äRaffage unb tat»
ten SBidetn, Stnsbrüden ber Btutgerinfel pörte
bie Blutung batb auf. Sie tßatientin, eine ©mi=
grantin, fragte noep, ob feined mepr täme, toor»
auf icp taepenb berneinte. Ser Strgt, ben i^
morgend 3m: iRacptontrotte fepidte, fanb auep
atted in Srbnung.

HYGIENISCH

MODERN

PRAKTISCH

2tm gtoeiten SBo^enbettag napm icp bie gta"
aud bem Bett, um bad Sager beffer in Drbnung
bringen 3U fönnen. Sa fam 3U meiner lieber»

rafepung noep ein 3^111^9; ttoetdjer fcpön tn
ber ©ipaut geboren tourbe. Sie gruept toar nut
patb fo groff toie beim erften unb ftarf mafertert.
Sie grau ergäptte mir bann, ba^ fie bor att^er*\
patb gapren genau ben gteiepen galt gevaj't
pabe. Audp einen 3lbiIIingdabort, bie gtoeite ab»

geftorbene gruept, fei gtoei Sage fpäter geboren

toorben.
kommen fotepe gälte getoip feiten bor, fut

mid) toar es ber erfte. 2x g. in B.

©ine ißatientin ertoartete ipre 3epnte Bieber»

fünft auf ben 13. guti. Ser ^trgt berfeprieb tpt
am 24. guti tßartergin 3ur ©inteitung ber

bnrt, jeboep erfolglos ; es gab feine 2Bepen. 2lnt

2. nnb 3. Stuguft maepte idp auf feine Stnorbnung
pin einen toeiteren Berfucp mit tpituglanbol,
gtoei 2tmputten innert fünf SRaten toäpreno
feepd ©tunben eingefpript. Stnberntagd 1 cern

Sppmopppfin in brei 9Raten mit ©intauf, W»
ginuëôt unb ©pinin. SBieberum opne ©rfolg-
9cun lieg man ber ©aepe ben Sauf, ba bie gwu
fagte, fie pabe meprmatd um brei Sßocpen über»

tragen, opne baf) bas $inb bann 3U grop
fen fei.

sä
-SN.
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von der vom Berufssekretariat geleisteten
Arbeit: Allein für diese Aktion sind im Berichtsjahr
03 Brief-Ein- und Ansgänge zu verzeichnen,

wozu noch die Umfrage bei allen Spitälern
kommt. Von drei Sitzungen wurde das Protokoll
verfaßt, und Frl. Schütz, die Bearbeiterin der

Erhebung über den Hebammenstand im Kanton
Bern, wurde von uns forlaufend bei der
Ausführung der Arbeit beraten.

Die Aktionen im Kanton Basel-Land und im
Kanton Wallis haben trotz allen Anstrengungen
bisher noch nicht wesentliche Fortschritte
gemacht. Auf Wunsch der Sektion Basel und auf
Anregung einer Zürcher Hebamme sind Schritte
bei den zuständigen Behörden eingeleitet worden.

Sowohl in Basel wie in Zürich zeigt es

sich, daß durch den in Großstädten besonders
häufigen Entschluß zur Spitalgeburt das
Arbeitsgebiet der Stadt-Hebammen ganz erheblich
zusammengeschrumpft ist. Die auf sich allein
gestellte Hebamme hat die größte Mühe, sich eine

Existenz zu schaffen, und die Bevölkerung hat
nicht selten Mühe, die Hebamme, die ja für sich

keine Reklame machen darf, zu finden. Unsere
Eingaben und Besprechungen zielten darauf ab,
die wenigen noch nötigen Hebammen in der
Stadt einer allgemein bekannten Institution,
wie z. B. Frauenspital, Gemeindekrankenpflege,
anzugliedern, damit sie einen Rückhalt bekommen

und die Bevölkerung wieder weiß, wo sie

zu finden sind. Die Verbindung mit einer
derartigen Institution dürfte auch geeignet sein,
das Ansehen der Hebammen in den Städten zu
heben."

ck) der Kommission für Ausbildungsfragen,
verfaßt von Schwester Poldi Trapp:

„Im vergangenen Vereinsjahr hatte die

Kommission keine Sitzungen. Trotzdem ist sie

wieder ein Stückchen weiter gekommen. Es
wurde eine Umfrage gemacht bei allen
Hebammenschulen über die Zahl der verschiedenen
Stunden, theoretisch wie auch praktisch-theoretisch.

Die Anfragen waren nicht leicht zu
beantworten, doch ist man soweit gut darauf
eingegangen. Die Kommission hat nun im Sinne,
diese Autworten in diesem Jahre eingehend zu
Prüfen und darüber zu diskutieren. Wir hoffen,
mit der Zeit auf diese Art doch einmal zu einem
festgelegten Minimallehrplan (mit Stundenzahl)

der Hebammenschulen zu kommen. Wir
sind uns darüber klar, daß das nicht so einfach
gehen wird, das genau festzulegen, doch hoffen
wir, zu einem befriedigenden Resultat zu
kommen. Dazu allerdings werden wir die Mitarbeit
der verschiedenen Oberhebammen der Schulen
nötig haben und im Interesse der gemeinsamen
Sache werden sie gewiß uns ihre Hilfe zuteil
werden lassen. Wir freuen uns auf die
Zusammenarbeit und hoffen, dann an der nächsten
Delegiertenversammlung weiteren Bericht
abgeben zu können."

e) der Stellenvermittlung, verfaßt von
Frau Jehle:

„So wie ein Neugeborenes der sorgfältigen
Pflege bedarf, um ein kräftiges Kind zu werden,

so entwickelt sich auch die Stellenvermittlung
des Schweiz. Hebammenverbandes nur

langsam.
Immerhin beweisen der Ausgang von 79

Briefen, 21 Postkarten und Telephongebühren
von rund 20 Franken, daß allerlei Arbeit und
Zeitverbrauch in diesem Jahre inbegriffen sind.

Die Zahl der Stellensuchenden beträgt 19,
während es 1949 28 waren. Trotzdem konnten

nicht alle placiert werden, so daß noch
einige stellenlos sind. Ich möchte darum allen,
die irgendwie einmal Gelegenheit haben, die
Stellenvermittlung zu empfehlen, diese warm
ans Herz legen.

Zwanzig Anmeldungen von Spitälern und
Gemeinden lagen vor, teils nur mit kurzer
Dauer für Ablösungen. 1949 waren es 17. Zwei
Gemeinden konnten nicht bedient werden, da die
Existenzmöglichkeit zu unsicher und der An¬

schluß an die Nachbargemeinden eher zu empfehlen

war.
Man erfährt immer wieder, daß speziell

Spitäler erst bei solchen Hebammen anfragen, die

man ihnen schon einmal vermittelt hat. Dies ist
verständlich, da die Leute bereits eingeschafft
sind; der Stellenvermittlung hingegen wirkt sich
dies als Ausfall der Vermittlung ungünstig aus.
Mit Vorliebe werden, auch aus begreiflichen
Gründen, Hebammen aus der gleichen Schulung

gewünscht. (Fortsetzung folgt»

Aus der Praxis
Man rief mich nachts 2 Uhr dringend zu

einer Fehlgeburt; die Frau blute sehr stark, der
Arzt, den man anrief, gab Bescheid, eine
Hebamme zu rufen. Bei meiner Ankunft lag die

Frau in einem nur mit Lumpen bedeckten Lager,
die Frucht und die Nachgeburt in einem Becken.

Beides schien vollständig der Zeit von 4V->
Monaten entsprechend. Mit etwas Massage und kalten

Wickeln, Ausdrücken der Blutgerinsel hörte
die Blutung bald auf. Die Patientin, eine
Emigrantin, fragte noch, ob keines mehr käme, worauf

ich lachend verneinte. Der Arzt, den ich

morgens zur Nachkontrolle schickte, fand auch
alles in Ordnung.

«voicnizc«

noocim

Am zweiten Wochenbettag nahm ich die Frau
aus dem Bett, um das Lager besser in Ordnung
bringen zu können. Da kam zu meiner Ueber-

raschung noch ein Zwilling, welcher schön m
der Eihaut geboren wurde. Die Frucht war nur

halb so groß wie beim ersten und stark maserlert.
Die Frau erzählte mir dann, daß sie vor anderthalb

Jahren genau den gleichen Fall gehabt

habe. Auch einen Zwillingsabort, die zweite
abgestorbene Frucht, sei zwei Tage später geboren

worden.
Kommen solche Fälle gewiß selten vor, fur

mich war es der erste. I- in B.

Eine Patientin erwartete ihre zehnte Niederkunft

auf den 13. Juli. Der Arzt verschrieb chr

am 24. Juli Partergin zur Einleitung der

Geburt, jedoch erfolglos; es gab keine Wehen. AM
2. und 3. August machte ich auf seine Anordnung
hin einen weiteren Versuch mit Pituglandot,
zwei Ampullen innert fünf Malen währenv
sechs Stunden eingespritzt. Anderntags 1 acw

Thymophysin in drei Malen mit Einkauf, Rhn
zinusöl und Chinin. Wiederum ohne Erfolg-
Nun ließ man der Sache den Lauf, da die Frau
sagte, sie habe mehrmals um drei Wochen
übertragen, ohne daß das Kind dann zu groß gewesen

sei.
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,^ttt 18. Sluguft famen bie Sßepen; fie gebar
Wü §ilfe bon ettoaâ ÎBepenmittel innert fünf
®tonben. $er 2trjt irmrbe jur ©eburt gerufen,

fie beim legten Mnb fepr ftarî geblutet patte,
ging alleê gut, eine intrabenöfe Draêtpin»

jPripe braute bie ißlajenta tafcp, opne biet SBtut.
®Q3 Mnb, ein prächtiger ßnabe bon 58 cm
^Qttge unb 4,400 kg ©etoicpt ferrie naep ettoaö
•keijungen balb. ©r patte eine Dtabetfcpnur»
la)tinge um ben •'pats getoidelt. tRacpbem er
ri*e*tê ge&a^et unb ins iöettepen berforgt tuar,
Sren m*v ^ne 21tmun9 fc£)Iec^t. Stucp baS 'per]
Itplug unter 100. ®er ïtr^t tourbe toieber ge=
fwfsn. SBecpfelbäber, fünftlicpe Sltmung unb
^wfpripnngen bon .fperjmittel palfen niept, baS
leben 5u erpalten. Stnbertpalb ©tunben naep

pï ©eburt ftarb ber Meine. 2Ran fdprieb bie»
fen ïob ber Uebertragung beS SinbeS ]u.

§eute, too fo biete grauen fepeinbar über»

pagen in ber ©eptoangerfepaft unb too man fo
Wenig ©ebutb pat ]u toarten, gibt einem biefer
gblt beunrupigenb ]u benfen. 3Son toeteper
«cptoangerfdpaftSjeit an beftept für baS Mnb
Me ©efaprV 2. g.

Nb. 5Bet ber ©eBurt erhielt bie grau groei ©tjinin
f? SntertoaH bon einer ©tunbe unb 2X2 îeilftricfje
^'iußlanbol eingefprip, Slbftanb eine ©tunbe.

^emerfungen ber 31ebaftion: gum
©alle ber gtDilImgèfeptgebutt: ©otepe gälte
fbnen borfommen, finb aber feiten. gep fap

ejnen galt, too bei ber feptoierigen gangengeburt
etnes SRäbcpenS in ben ©ipäuten fiep ein stoei»

: int bierten SRonat abgeftorbeneS gtoiltings»
fnb befanb, baS niept, tote fonft, platt gebrüdt

etnen „tf3apierfötuS" barftellte, fonbern einen
nur Wenig maferierten götusü.

ç. pn einem anbern gälte räumte tep bei einer
tfeptgeburt bie ©irefte auS; toie gtoff toar aber
Wem ©rftaunen, als e§ fid) naep einiger geit
âet9te, baf$ noep immer eine ©eptoangerfepaft ba

®te ©cptoeijer §ebamme

©cpmerjljafte fftadjtoepeu.

„®ie MELABON-forte-Äapfetn fepeinen jur
üßepanbtung bon Stacptoepen gan] befonbers ge=

eignet 31t fein, fie toirfen fepnett unb prompt
unb berurfaepen {einerlei fcpäbltcpe ober un»
angenepme tRebentoirfungen bei ben ftiltenöen
ilRütteru nnb ipren Mnbern

©o urteilt bie teitenbe Stergtin beS ©ntbin»
bungs» unb ©äugtingSpeimS bom Oioten Meu],
®r. fpertpa Oîattporff, 58erltn»2icptenberg, in
einer auSfüprticpen Strbeit, bie in ber „2lIIge=
meinen 3Rebiäinifcpen gentrat=geitung" er»

fepienen ift.
2tmp einpeimifepe Stielte unb Hebammen

paben meprfaep über günftige ©tfaprungen mit
MELABON-forte in ber geburtSpilfticpen ißra»
Sis berieptet, fo baff biefeS tßräparat jeber tpeb»

amme empfopten toerben barf. k 1454 b

toar, bie benn auep bis ]ur normalen ©eburt
ausgetragen tourbe mit tebenbem Mnbe.

$er ]toeite galt jeigt, bafj man, befonberS bei

SReprgebärenben, ben trefftiepen ©ritnbfap ber
älteren ©eburtSpetfer niept bertaffen fottte, ber

peifjt: gutoarten, toenn feine bringenben
©rünbe ]um Eingreifen jtoingen. Sie ©ebär»
mutter muff, um StBepen ]u befommen, bie

nötige ©mpfinbticpteit paben, bie am ©nbe ber

©dttoangerfepaft bie ©eburt einleitet. gtoängen
nüpt nicptS, fann aber fepaben. gm atigemeinen
fterben übertragene Mnber in ber ©ebärmutter
ab, toenn bie ©rnäprung burcp bie ißtajenta
niipt mepr genügt, lieber ben Dermin ber ©e»

bitrt, ber bereepnet toirb, finb grrtümer mög»
tiep ; barum ift niept gefagt, bap im bortiegenben
galt ber 24. guti toirftiep ber rieptige Dermin
toar.
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Pro 3ut>enfufe efyvt 3opanna öpöri
öou Dtga SJteger

2Ber ben Stamen gopanna
©ppri pört, benft untoill»
fiirticp an bas Oerbreitetfte
iprer iBiicper, baS in biete
©praepen iiberfepte, bon
ber gugenb bieler Sänber
peip geliebte „foeibi, eine
©efipiepte für iîinber unb
auep für fotepe, toelcpe Sin»
ber lieb paben".

Sticpt nur mit „§eibi", autp mit bem armen,
muttertofen Eornetli, bem berfepupften, 3er»
lumpten 2piS, mit ©tineti unb Slicco im ,,|»ei»
mattoS" unb bieten, bieten anbern pat gopanna
©ppri bie Einher begliidt. gmmer nimmt fie
fo ein ©cpattenmenfdjtein müttertiep, tiebebott
an ber fpanb, öffnet mit einem gepeimnisbotten
©eptüffet fein gnnerfteS unb täpt ilinber unb
©rtoaepfene miterleben, toie es auf feinen füllen
SBegen biet ©cpöneS, 2iebeS unb ©uteS ]it toir»
fen imftanbe ift. Sticpts ©efünftetteS ift in bie»
fen ©efepidpten. grifcp toie Sergbäcpe ftiepen fie
bapin. Stein ift ipre Öuft, toeit ipre ©idpt unb
ipr föftlicper .öumor, ipre Sßärme tut bas
übrige. ®ie §er3ei7- ber Einher btüpen unter ber
Seftüre ber ©ppri»@efdpicpten toie Blumen auf.

®ie Slücper gopanna ©ppriS roanbern feit
mepr als einem patben gaprpunbert bon ©ene»
ration 31t ©eneration, peute beliebt toie epebem.
SBeber SanbeSgrensen noep ©praepen finb ipnett
im SBege. Ob ©cptoeijerfinb, ob Stmerifanertein,
baS „fbeibi" ift ipnen alten gteiep tieb. ©otange
ber Êtenfcp baS «fpeimtoep naep einem einfaepen,
urfprüngtiepen 2eben noep in fiep trägt unb
nieberfniet, um feinen Surft am reinen Ouell
3U töfepen — fotange Einher ipre tpänbe noep
ftpüpenb um bie ©cpönpeit bon Blumen betten
unb toeinen, toenn ein SSögetein ftirbt — fo»
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Kuhmilch
mit Ascorbetten angesäuert,

kommt in bezug auf Verdaulichkeit
der Mutlermilch am nächsten

für die Herstellung eines mit Vitamin C angereicherten

SAUERMILCHSCHOPPENS
< Kuhmilch enthält nur zirka '/5 des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, und

diese geringe Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen

mit Schleim! Aus diesen Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit,
dem mit Kuhmilch künstlich ernährten Kinde Vitamin C zuzuführen.»

(Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, «Ascorbetten, ein neues Säuglings-
diäteticum mit reinem Vitamin C », Schweizer Hebamme Nr. 1, 1. Jan. 1950.)

Arzt Publikum

Fr. Fr.

ASCORBETTEN sind erhältlich in Tuben zu 50 Tabletten 1.70 2.—

Dosen zu 200 Tabletten 4.55 5.30

Spitalpackung zu 2000 Tabletten 30.10 —.—

DR. A. WANDER AG-, BERN
Prospekte und Muster stehen zur Verfügung

Nr. 12

Nm 13. August kamen die Wehen; sie gebar
W Hilfe von etwas Wehenmittel innert fünf
stunden. Der Arst wurde zur Geburt gerufen,
oa sie beim letzten Kind sehr stark geblutet hatte.

ging alles gut, eine intravenöse Orasthin-
Ipritze brachte die Plazenta rasch, ohne viel Blut.
Das Kind, ein prächtiger Knabe von 53 cm
^ange und 4,400 KZ Gewicht schrie nach etwas
àizungen bald. Er hatte eine Nabelschnur-
sthlinge um den Hals gewickelt. Nachdem er
rl^ìts gebadet und ins Bettchen versorgt war,
Wen mir seine Atmung schlecht. Auch das Herz
Ichlug unter 100. Der Arzt wurde wieder
gerufen. Wechselbäder, künstliche Atmung und
Einspritzungen von Herzmittel halfen nicht, das
^eben zu erhalten. Anderthalb Stunden nach

Geburt starb der Kleine. Man schrieb die-
sin Tod der Uebertragung des Kindes zu.

Heute, wo so viele Frauen scheinbar
überragen in der Schwangerschaft und wo man so

wenig Geduld hat zu warten, gibt einem dieser
siall beunruhigend zu denken. Von welcher
«chwangerschaftszeit an besteht für das Kind
wese Gefahr? L. I.

Bei der Geburt erhielt die Frau zwei Chinin
si? Tnterwall von einer Stunde und 2X2 Teilstriche
i"tuglandol eingespritzt, Abstand eine Stunde.

Bemerkungen der Redaktion: Zum
csalle der Zwillingsfehlgeburt: Solche Fälle
?unen vorkommen, sind aber selten. Ich sah

siiien Fall, wo bei der schwierigen Zangengeburt
eines Mädchens in den Eihäuten sich ein zwei-

im vierten Monat abgestorbenes Zwillings-
Md befand, das nicht, wie sonst, Platt gedrückt

einen „Papierfötus" darstellte, sondern einen
iiur wenig maserierten Fötus.
5. einem andern Falle räumte ich bei einer
Fehlgeburt die Eireste aus; wie groß war aber
Wem Erstaunen, als es sich nach einiger Zeit
siigte, daß noch immer eine Schwangerschaft da

Die Schweizer Hebamme

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die !VHiDH,lZ0dl-korte-KaPseln scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders
geeignet zu sein, sie wirken schnell und prompt
und verursachen keinerlei schädliche oder

unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern..."

So urteilt die leitende Aerztin des Entbin-
dnngs- und Säuglingsheims vom Roten Kreuz,
Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg, in
einer ausführlichen Arbeit, die in der
„Allgemeinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
erschienen ist.

Auch einheimische Aerzte und Hebammen
haben mehrfach über günstige Erfahrungen mit
jVlllll/clZOdl-korte in der geburtshilflichen Praxis

berichtet, so daß dieses Präparat jeder
Hebamme empfohlen werden darf. « >454 a

war, die denn auch bis zur normalen Geburt
ausgetragen wurde mit lebendem Kinde.

Der zweite Fall zeigt, daß man, besonders bei

Mehrgebärenden, den trefflichen Grundsatz der
älteren Geburtshelfer nicht verlassen sollte, der

heißt: Zuwarten, wenn keine dringenden
Gründe zum Eingreifen zwingen. Die Gebärmutter

muß, um Wehen zu bekommen, die

nötige Empfindlichkeit haben, die am Ende der

Scbwangerschaft die Geburt einleitet. Zwängen
nützt nichts, kann aber schaden. Im allgemeinen
sterben übertragene Kinder in der Gebärmutter
ab, wenn die Ernährung durch die Plazenta
nicht mehr genügt. Ueber den Termin der
Geburt, der berechnet wird, sind Irrtümer möglich;

darum ist nicht gesagt, daß im vorliegenden
Fall der 24. Juli wirklich der richtige Termin
war.
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Pro Juventute ehrt Johanna Spyri
von Olga Meyer

Wer den Namen Johanna
Spyri hört, denkt unwillkürlich

an das verbreitetste
ihrer Bücher, das in viele
Sprachen übersetzte, von
der Jugend vieler Länder
heiß geliebte „Heidi, eine
Geschichte für Kinder und
auch für solche, welche Kinder

lieb haben".
Nicht nur mit „Heidi", auch mit dem armen,

mutterlosen Cornelli, dem verschupften,
zerlumpten This, mit Stineli und Ricco im
„Heimatlos" und vielen, vielen andern hat Johanna
Spyri die Kinder beglückt. Immer nimmt sie
so ein Schattenmenschlein mütterlich, liebevoll
an der Hand, öffnet mit einem geheimnisvollen
Schlüssel sein Innerstes und läßt Kinder und
Erwachsene miterleben, wie es aus seinen stillen
Wegen viel Schönes, Liebes und Gutes zu wirken

imstande ist. Nichts Gekünsteltes ist in diesen

Geschichten. Frisch wie Bergbäche fließen sie
dahin. Rein ist ihre Luft, weit ihre Sicht und
ihr köstlicher Humor, ihre Wärme tut das
übrige. Die Herzen der Kinder blühen unter der
Lektüre der Spyri-Geschichten wie Blumen auf.

Die Bücher Johanna Spyris wandern seit
mehr als einem halben Jahrhundert von
Generation zu Generation, heute beliebt wie ehedem.
Weder Landesgrenzen noch Sprachen sind ihnen
im Wege. Ob Schweizerkind, ob Amerikanerlein,
das „Heidi" ist ihnen allen gleich lieb. Solange
der Mensch das Heimweh nach einem einfachen,
ursprünglichen Leben noch in sich trägt und
niederkniet, um seinen Durst am reinen Quell
zu löschen — solange Kinder ihre Hände noch
schützend um die Schönheit von Blumen betten
und weinen, wenn ein Vögelein stirbt — so-

Xniimiicli
mil kzcoàllen zngessneN.

komm! in deiug sul Vecàiictàil
ilec tilnllecmiicii sm nscti8len

kill ciio HsrstsIIvng sinss »»>îî k

SK>4^f?lVIII_el-ILei-IO?P^Z
«Kulimiicii sntkölt nur ?iti«o Y5 äss Vitamin Ldsbolts cksr ^vttsrmilck, unä

äisss gscings ^sngs vscmincistn >vic nock äuccii Kocksn unä äutck Vscclünnsn

mit Scblsim! ^us ckiessn Vscglsicbsn scgikt sicb äis -veingsncks klotv/snäigksit,
äsm mit Xukmilcb Kunstlied stnäbtten Kincls Vitamin O -uîukûki-sn. »

<^us clsm ^uksot? ». V/. Lcdütst, kiel, « ^scoi-bsttsn, sin neues Säuglings-
äiätsticvm mit csinsm Vitamin L », Schweizer lkskamms 14c. 1, I.Ion. 1 ?ZO.j

eudillliim

ff.
sinci stböltlicb in lullen ?u SO lolllsttsn 1.70 2.—

Oasen ?u 200 lolllsttsn 4.SS S.30

Spitalpockvng ?u 2000 lolllsttsn 20.10 —

0«. Wânoe« âv., oenn
Prospekts unä Muster stellen ?ur Vsrkügung
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lange tljre Singen nod) boll ©lanj, ifjre §erjen
l)ungrig ftnb unb fid) ilfre §>änbe falten, finb
93üd)er foldjer Slrt, bte ©toiggültigeb enthalten,
ein unfrfjatjbares ßletnob unb ©efdfenl für bte

fyugenb.
ÏDltt ber Söiebergabe bon $ol)anna ©pijri auf

ber bieêjâ^rigen 5er=9Jlar!e eljrt ißro ^ubentute
baë 2öerl ber bor fünfzig $al)ren berftorbenen
S)td)terin. ©te Ijofft, bamtt allen „Ätnbern unb
folgen, bte Äinber lieb fjaben" eine befonbere
greube ju bereiten.

.ÇebatnntensSyieberljolungôfurô in St. ©allen
SSont 5. bis 17. Stobember 1951 fanb in ber

grauenflinif ©t. ©allen ber „äöieberljoliger"
ftatt. Sluë mehreren Kantonen fanben fid) 37
Ôebantmen ein. ©d)tuefter ißolbi tüejj alle |erj=
lief) toilllontmen.

Sin biefer ©teile möchten toir ben Herren
Slerjten, ben Hebammen unb ©d)toeftern freunb-
lid) banlen. ®ie Slufgabe, toäljrenb jtoölf Sagen

Hebammen beruflid) toeiterjubilben, berftanben
fie meifterljaft ytt löfen. $eben Sag burften toir
telyrreic^e Vorträge l)ören unb fojiale Setriebe
befudjen. fyitr 2lbtoed)flung tourbe gut geforgt.

ber .Stliirif, int Itinber^immer, auf ber
3ööd)nerinnen=Slbteilung unb int £>f>eration§=
faal, überall tourben toir mit ben neueften
9Hebi!amenten unb Selfanbimtgen befannt ge=

macfjt. Sie £ad)ga§= unb £eitung§aeneftl)efie
toedten in und eljer ettoad Slbtoel)rgefül)le.

greunblidfen Sani andj bem §errn SertoaI=
ter unb bem Hüc^enfterfonal für bad gute, ab=

toedjflnngdreidfe Éffen.

^m tarnen aller ^urdteilnefjmerinnen
möcfjte id) fpegiell ©ditoefter tpolbi einen ^ranj
totnben. Ser ganje Äurd toar mnfterliaft orga=
nifiert. SBir erinnern und gerne an bie Sage
in ©t. ©allen, ©o ©Ott toill unb toir nod) leben,
fontnten toir in jelfn Qaljren mit greuben
toieber. Slllen liebe ©rüffe!

ei. SOSo11 3= iecï)ter.

iSüdjerfifcl)
6d>toci3Gcif<^er SaJdtcnEalcnber 1052 (in Siein'

format). KüjjlidEjfter ®afd)ertfalenbcr für jebertnartn.
192 Seiten beutfdEj/frangöfifdE), auf ®üttnbruc£paptw,
auc£| für ®intenfcf)rift geeignet, gormat 8,5X11,0 «",

roter, biegfanter Gsinbanb mit abgerunbeten ®tfen.

Sßreiä ffr. 3 20. ®rucE unb SBeriag bon 23üct)ter & ®"-r

tBern. ®urd) jebe 33ud)ljanölung unb fßapeterie äu

Begießen.
SBic — Sie tjaben Spre 3tu§Iagen ftetä bergeffen, b»

Sie nadj ipaufe tommen, um Sie im §auäbaltung§6uct)

einjutragen? Stbcr baê ift ja nur gu natürlich,

man mehrere 33eforgungen an berfdjiebenen Orten tàttg •

2Bie märe e<>, menn Sie $bre Kotigen fofort an Ort un

Stelle machten? Sen fleinen gefälligen Safchenfalenöer

tönnen Sie bequem bei fid) tragen. @r enthält 106

für SageSnotigen, 16 Saffabuchblätter fomie 15 Seite

unbebruetteä Kotigpapier. SSefonberss prattifch Üt i(;n
alphabetifdh auägeftangte Stbrefj« unb ®eleptjonregtoe*r

in gebrängter gortn Sßoft', Seiephon- unb ®elegraphen'

tarife, Selephongruppierung ber ©djtneig, Kiafje

©emictjte; ein italenbarium 1952 unb erfteë §albjahr 1"°

Mutter sieht
ihr Kind erblühn,

Dank dem edlen

FISCOSIN.

Fiscosin
die unvergleichliche
Fttnfkorn-
Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co., BERN
Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

£in Sptunj Uber das Grab

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an
die Wöchnerinnen von

Albert Heile A6.

Postlach 245

Zurich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

abgeschrägte Tasse
mit dem ovalen Rand

für Jeden Haushalt
Die Kinder trinken daraus sauber.
Für Kranke ist sie appetitlich — selbst
liegend trinken sie daraus angenehm,
in rosa, blau, crème — fast unzerbrechlich —
sterilisierbar — nimmt keinen Geschmack an.

Verlangen Sie die Doidy-Tasse
in Sanitätsgeschäften,

Apotheken und
Drogerien.

Altershalber hat die bisherige

Hebamme
in der Gemeinde Gebenstorf demissioniert.

Die Stelle wird hiermit zur Wiederbesetzung ausgeschrieben.
Bewerbungen sind bis spätestens am 20. Dezember 1951

an den Gemeinderat zu richten.

OFA 27234

fDucd) ffänbkjes
Unfeineren bleiben 6ie
mit 3brer ^unbfdjaff

in ÎOecbinbung

Meine Auswahlen von Speziai-Corsets

für korpulente Damen
zum regulieren von Hängeleib

Umstands- und Nach - Wochenbattgiirtel

Krampfadernstrümpfen

bringen Ihnen schönen
zusätzlichen Gewinn

Corset-Salon, Grosshöchstetten

Gesucht nach Weggis
am Vierwaldstältersee,

eine

Hebamme
Eintritt und Wartgeld nach

Vereinbarung.
Anfragen an :

Gemeindeammannamt Weggis
P 45823 Lz_

Stelle gesucht in Privatkhnik
oder Spital von junger
erfahrener

Hebamme
Oute Referenzen. Eintritt
anfangs Januar oder nach Ueber-
einkunft. Uebernimmt aucn

Ferienablösung.
Offerten unter Chiffre 2043

die Expedition dieses Blattes.
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lange ihre Augen noch voll Glanz, ihre Herzen
hungrig sind und sich ihre Hände falten, sind
Bücher solcher Art, die Ewiggültiges enthalten,
ein unschätzbares Kleinod und Geschenk für die
Jugend.

Mit der Wiedergabe von Johanna Spyri auf
der diesjährigen 5er-Marke ehrt Pro Juventute
das Werk der vor fünfzig Jahren verstorbenen
Dichterin. Sie hofft, damit allen „Kindern und
solchen, die Kinder lieb haben" eine besondere
Freude zu bereiten.

Hebammen-Wiederholungskurs in St. Gallen
Vom 5. bis 17. November 1951 fand in der

Frauenklinik St. Gallen der „Wiederholiger"
statt. Ans mehreren Kantonen fanden sich 87
Hebammen ein. Schwester Poldi hieß alle herzlich

willkommen.
An dieser Stelle möchten wir den Herren

Aerzten, den Hebammen und Schwestern freundlich
danken. Die Aufgabe, während zwölf Tagen

Hebammen beruflich weiterzubilden, verstanden
fie meisterhaft zu lösen. Jeden Tag durften wir
lehrreiche Vorträge hören und soziale Betriebe
besuchen. Für Abwechslung wurde gut gesorgt.

In der Klinik, im Kinderzimmer, auf der

Wöchnerinnen-Abteilung und im Operationssaal,

überall wurden wir mit den neuesten
Medikamenten und Behandlungen bekannt
gemacht. Die Lachgas- und Leitungsaenesthesie
weckten in uns eher etwas Abwehrgefühle.

Freundlichen Dank auch dem Herrn Verwalter
und dem Küchenpersonal für das gute,

abwechslungsreiche Essen.

Im Namen aller Kursteilnehmerinnen
möchte ich speziell Schwester Poldi einen Kranz
winden. Der ganze Kurs war musterhaft
organisiert. Wir erinnern uns gerne an die Tage
in St. Gallen. So Gott will und wir noch leben,
kommen wir in zehn Jahren mit Freuden
wieder. Allen liebe Grüße!

El. Moll-Fiechter.

Büchertisch

Schweizerischer TaschenKalendsr 1S52 sin Klein»

format). Nützlichster Taschenkalender für jedermann.
192 Seiten deutsch/französisch, auf Dünndruckpapl^
auch für Tintenschrift geeignet, Format8,5X111>cm,
roter, biegsamer Einband mit abgerundeten Ecken.

Preis Fr. 3 29. Druck und Verlag von Büchler à Co..

Bern. Durch jede Buchhandlung und Papeterie zu

beziehen.
Wie — Sie haben Ihre Auslagen stets vergessen, vis

Sie nach Hause kommen, um Sie im Haushaltungsbuch

einzutragen? Aber das ist ja nur zu natürlich,

man mehrere Besorgungen an verschiedenen Orten tätig -

Wie wäre es, wenn Sie Ihre Notizen sofort an Ort un

Stelle machten? Den kleinen gefälligen Taschenkalender

können Sie bequem bei sich tragen. Er enthält 196 Seite

für Tagesnotizen, 16 Kassabuchblätter sowie 15 Seite

unbedrucktes Notizpapier. Besonders praktisch tst ua

alphabetisch ausgestanzte Adreß« und Telephonregister,

in gedrängter Form Post-, Telephon- und Telegraphentarife,

Telephongruppierung der Schweiz, Maße un

Gewichte; ein Kalendarium 1952 und erstes Halbjahr 1"o

kl«ill
âiv imverglelvdlià
küllkkor»-
8SiioU«v8nàu«s

?ôllì!05iìi-fl8eni.5»? s eo.. K5lîiì!
Muster imii rrospelcle gerne rer Vertilgung

Verlangen Lie Liratis-
muster ?ur Verteilung an

ckis Wöchnerinnen von

àtt «à ilk.
?«Ztksvh 245

Mrivd 24

nennt ein bekannter ?rauenar?t ckis

(Zeburt. — Sie als Qeburtskelkerin

kennen am besten ckis Lereoktigung
ckiesss Wortes.

Heiken Lie cker geschwächten Clutter,
inckern Lie ikr ckis Lorgen um ckas

Xlnck nekmen.

Verabreichen Lie cksm Läugling

Lein sichtliches Qsckeiken, cker <Ze-

suncks Lcklak unck Wachstum wlrck

Ibrem Wissen ?ur Obre unck cker

bluttsr ^ur Oreucke gereichen.

X250L

sbgssekrSgt« ?»»»«
mit ckem ovalen Hanck

Die Xincker trinken claraus sauber.
Oür Xranke ist sie appetitlich — selbst
liegenck trinken sie claraus angenehm,
in rosa, blau, crème — kast unzerbrechlich —
sterilisierbar — nimmt keinen Qescbmack an.

Verlangen Lie ckie Ooick^-Dasss
in Lanitätsgesckäkten,I Apotheken unck

Drogerien.

^Itershalber bat ckie bisherige

in cker tZemeincke (Zebenstork ckemissioniert.

Die Stelle wirck hiermit ?ur V^ieckerbesàung ausgeschrieben-
kewerbungen sinck bis spätestens am 20. December l95l
an cken (Zemeinckerat Tu richten.

nplt 272Z4

Durch ständiges
Inserieren bleiben 6ie
mit Ihrer Kundschaft

in Verbindung

Usine àmiilsn von Zpsiîsl-lloksets
kür korpulente Deinen

?um regulieren von ttângeleib

llmstanils- llnil fiavIi-llVoclieiiliittgürtel
Xrsmptzànîlrûmpten

Lorset 8slon. KrossliöclistkNen

(îesuckt nack
am Viervva!ä5tättersee,

eine

Hebamme
eintritt unck lVartgelck nack

Vereinbarung.
Antragen an:

Lemeinckeammannsmt IVeggis
p 4582Zt^.

Stelle gesucht in privatkl>n>^
ocker Spital von junger
erfahrener

Hebamme
0ute stekeren^en. eintritt an-

tangs sanuar ocker nacb liebet»
einlcunkt. tlebernimmt aucn

Oerienablösung.

Otterten unter Lbikkre 264Z an

ckie Oxpeckition ckieses klatles.
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Das wohlschmeckende
Vi DeA

Dragee
WANDERI

mit seiner Schokoladefüllung
enthält die für den Organismus wichtigen Vitamine D und A in wohl abgewogenem Verhältnis.

Vitamin D sorgt für ein gut entwickeltes Knochengerüst und
kräftige Zähne.

Vitamin A macht die Schleimhäute widerstandsfähig gegen
Infektion und schützt vor Erkältungskrankheiten.

VI-DE-A ist deshalb angezeigt
für Schwangere und stillende Mütter
für Kleinkinder und die heranwachsende Jugend
für jedes Alter in der sonnenarmen Jahreszeit

Flacons zu 50 Dragees Fr. 3. 20

Dr. A. WANDER A. G., BERN

euren Weihnachtseinkäufen beriichsichtigt unsere treuen Inserenten

gegen Hautkrankheiten des

Säuglings und Kleinkindes

Essentielle Fettsäuren und Ekzeme

verschiedene hervorragende Physiologen feststellen konnten,
bejaht ein Zusammenhang zwischen ungesättigten Fettsäuren und Ekzem-
Mdung, indem bei allergischen Krankheiten wie Ekzeme, Nesselfieber,
Heufieber usw. eine Verminderung des Gehaltes dieser Fettsäuren im
Blutserum eintritt. Diese Wissenschafter halten den Mangel an ungesättigten

Fettsäuren für eine Ursache der pathologischen Symptome dieser
Krankheiten.
Die günstigen Wirkungen, die gewisse mehrfach ungesättigten
Fettsauren vom Typus der Linol-, Linolen- und Arachidonsäure auf Ekzeme
auszuüben vermögen, hat dazu geführt, diese Säuren als Vitamin F
zu bezeichnen. Die bekannten Forscher Karrer und König stellen jedoch
rest, daß es kein Vitamin F gibt, sondern lediglich essentielle
Fettsäuren.

pie Anwendung essentieller Fettsäuren ist indiziert bei Trockenheit
der Haut Seborrhoe, Psoriasis, Alopecien, allergischen Ekzemen,
Urticaria, Akne vulgaris und Heufieber.
Jpa die Linol- und Linolensäure sehr schwer verdaulich sind und bei

er peroralen Verabreichung Resorptionsstörungen auftreten können,
'a§ uns daran, eine Applikationsform der essentiellen Fettsäuren zu

nden, die die erwähnten Nachteile nicht mit sich bringt, einfach
anzuwenden ist und die Ekzeme rasch in günstigem Sinne beeinflußt.
Diesen Forderungen entsprechen nun die Pelsano-Präparate. Sie

entölten die essentiellen Fettsäuren als Glyceride, also in der Form, wie
Sle in der Natur vorkommen.
p.

'genschaften: Aus den Pelsano-Präparaten werden die Wirkstoffe von
er Haut sehr leicht resorbiert und die Ekzeme in günstiger Weise
eeinflußt. Der Juckreiz versehwindet im allgemeinen schon nach der

ersten Anwendung. Schädigende Nebenwirkungen treten keine auf ;

aUch wird die Wäsche nicht beschmutzt.
ßade-Emulsion (Kassenzulässig) 300 ccm Fr. 5.60 Salbe (60 gr) Fr. 4.—
Muster stehen zu Ihrer Verfügung

Chemosan A. G., Postfach, Zürich 50

^ K 1370 B

({/C0 /
Wir verarbeiten nur ausgesuchte
Schweizer Milch. Unsere neuen
hermetischen Packungen bürgen
für eine Haltbarkeit der Produkte
von mindestens 2 Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. -
Produkte für die Vorratshaltung!

' ~

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, ungezuckert,
pasteurisiert, vorzüglich für jedermann, jederzeit
und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuckert, um
den Müttern die Zubereitung des Schoppens zu
erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett, unge¬
zuckert, Schonnahrung für Kinder, die Frischmilch
nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, gezuckert,
genussfertig für Säuglinge. Nach Weisungen des
Arztes. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei. Gegen
Durchfallerscheinungen. Schondiät für
Abmagerungskuren. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, angesäuert,
leicht verdaulich. Nach Anweisungen des Arztes.
Nur in Apotheken und Drogerien.

Produkte der

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI 0 M ALT
Speisefette BLAU + WEISS und

SAN GOTTARDO

SCHWEIZ. MILCH-GESELLSCHAFT AG. HOCHDORF
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k^it SSiriSs' 2c^I^c)l<c)lâcjSs(ûll^rig

sntiiâlt ciis illp clsn Ocg-tDisrirills wicoiitigsD Vitârniris ID llrici /X in wcziil sdgSwogsnSnn Vsi'iiâltnis.

VîîîàlRîïIR scmgt ills' sin gllt EntwiLksItss XnoctiSngsr'llst llnci

kpâitigs ^âbins.

VlîNIURÎIH â nnsQlit ciis 2c:>i>SÌnniiâlltS wicisr'stsDclsiâbiig gsgsn
InisktiOn llnci sclillt^t vor' ^mkâltllngsknânkbisitSN.

vi-oe ist cissbisld ângs^sigt
ills' SLiiwängsi-s llnci stillsnals I^illttss'
illn Xisinkinciss' llnci ciis iiSs'SNwsLiissncis ^llgsnci
illn jsciSs /Xltss' in cisi' sonnsnâs'nnSn ^âinr'Ss^Sit

i^iâLons ^ll 5O IDs'sgSSs k^n. 2. 2O
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vureii Weitmgctàîiiltâà desiieiisiektigt un8ers tseuen Insersuten

gegen lisMi'snIdlkîikn lies

8sugling8 uni! ldeiàà
^^entleUe Fettsäuren und Lk^eiue

versckiedens ksrvorragende pkysiologen keststsUsn konnten, be-
^tebt ein ^usammenkang ^.wiscken ungesättigten Fettsäuren und Dk?em-
dilciunZ, indem bei allergiscken Krankkeitsn wie Dk^eme, b^esselkisber,
^eukieber usw. eine Verminderung des Oekaltes dieser Fettsäuren im
Wutserum eintritt. Diese tVisssnsckakter kalten den Klüngel an ungesät-
kgten Fettsäuren kür sine Drsscke der patkologiscken 8>mptome dieser
^unkkeiten.
I5ie günstigen tVirkungen, die gewisse mekrkack ungesättigten pett-
^^uren vom l'vpus der Dinol-, Dinolen- und /Krackidonsäure auk Dk^eme
^us^uüben vermögen, but da?u gekükrt, diese 8äuren ats Vitamin
^u be?eicknen. Die bekannten porscksr Ktarrer und Xönig stellen jedock
lest, dab es kein Vitamin gibt, sondern lediglick essentielle pett-
säuren.

Anwendung essentieller Fettsäuren ist indiziert bei 1'rockenkeit
tkaut 8eborrkoe, psoriasis, ^lopecien, aller,giscken Dk^emen, Drti-

^uria, /kkne vulgaris und Iksukieber.

^ die Dinol- und Innolsnsäure sskr sckwer vsrdaulick sind und bei
psroralen Verabreickung kesorptionsstörungsn suktrsten können,
uns daran, eins ^.pplikationskorm der essentiellen Fettsäuren ^u

landen, die die erwäknten ktacktsils nickt mit «ick bringt, sinkack an-
Zuwenden ist und die Dk?eme rasck in günstigem 8inne beeinklubt.

Diesen Forderungen entsprecken nun die ?els»uo-?räp»rato. 8ie ent-
ultsn die essentiellen Fettsäuren als <81>-ceride, also in der porrn, wie

in der bkatur vorkommen.
^AeuseKskteu : /X us den ?els»u<»-?räp»rateu werden die XVirkstokke von^ Haut sekr leickt resorbiert und die Dk?eme in günstiger XVeiss

eeinklulZt. Der lluckrsi? vsrsckwindet im allgemeinen sckon nack der
Ersten Anwendung. 8ckädigends blsbenwirkungen treten keine auk t

^UcK wird die XVäscks nickt besckmut?t.
^^âe-Lmulsion (X.sssen^uiässig) Züll ccm ?r. 5.60 8albe (60 gr) Pr. 4.—
Muster steken ^u Ikrer Verkügung
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Wir vsrsrbsitssi nur susgssttakks
Lckwsi^sr IVIilck. KInssrs nsusn
kermstiseksn Packungen bllrgsn
illr eins blaikbarksii der Produkts
von mindssksns 2 dakrsn. Vor-
iangsn Sis unssrs Prospekts und
msdi?inisoksn (Zutaoktsn. -
Produkts illr dis Vorrstsiisltung!

' - "

Ii/IIì.K/ì8AIìIK (orangs Packung) Vciimiicitptàr, ungs?ucksrt,
pàunsistt, vor^ügiick filr jaliarmann, jalisrisit
unci ?ur Vossststlsitung.

Ii/IIl.XK8/ìl<A (bisus Packung) Voiimilciipuivsr, gezuckert, um
àsn ii/iüttam clis?ubcrsitung cias Lciioppans ?u
etlsicktam.

IVIIl.K/i8AKK (vioistta Packung) iViiickpuivsr, kaibiett, ungs-
Zuckert, Zciicnnailrung für kindar, à iàiimiick
nickt ertragan.

IVIll.KA8AKA (bsigs Packung) Wckpuivsr, kaibtstt, ga?uckert,
oanusstartig für Lsugiinge. kiack Vliaisungsn das
kMss. tiur in Apotkeksn und brogarien.

Al.Ipllk/ìl. (wsinwts Packung) Wckpàr, tsài. began
burcktaiietsekeinungen. Lckondiät tür kdmsgs-
rungskuren. kiur in kpotkeksn und Utogsnan.

(grüne Packung) Wckguiver, tetttrsi, angesäuert,
ieickt verdsuiick. kisck /tnv/eisungen des writes.
Iliur in Apatkeken und Drogerien.

Produkte der

itondensmiick PII.K7U8
krattnakrung NbI.I0IVI»I.7
Speisefetts VI.KU W8I88 und

8/ì» 807IKN00
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für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

1 cc Sana-sol enthält:
lOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der Vitamingehalt wird durch die

physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel
ständig kontrolliert,

ist in allen Apotheken erhältlich
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% * MIDEIE MILCH

Nach Krylow hängt der
Vitamingehalt der Dauermilch von

folgenden Faktoren ab : Gewinnung und Verwertung,
wobei Temperatur und Licht eine ausschlaggebende
Rolle spielen ; Benützung der Gerätschaften und
Maschinen, Art und Dauer der Konservierung,
Verpackung. Der Fabrikationsprozess der Guigoz-Milch
erfüllt in allen Teilen aufs peinlichste diese
Anforderungen (z.B. Vakuum und bloss 48°). — -Die
Guigoz-Milch enthält alle Vitamine der Frischmilch-,
so lautet das Ergebnis der Analyse des Eidg. Insti¬

tutes für Vitaminkontrolle.
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Jk\, ftUidMJta/Jc undgeJund
> weil es schon vom vierten Monat

ab mit BLEDINE ernährt wurde.

B L E DI NE ist ein speziell für
Kleinstkinder hergestelltes
dextrinisiertes Zwiebackmehl.

Aeusserst nahrhaft, ist BLEDINE
besonders gut verdaulich und wird
auch von den empfindlichsten
Kindern gut vertragen.

T~ü/t die Jidletide Hiuttei...
GALACTOCIL

fördert die Milchsekretion
In allen Apotheken und Drogerien erhältlich

Brustsalbe

verholet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durdi

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cid.. Bern

K 658 B

AUU
Klnderkraftnahrung

enthält die 4 wichtigsten Getreidearten
samt ihrem so wichtigen Kalkphosphat,
stabilisierten Weizenkernen und andere

wichtige Aufbaustoffe. — Enthält keinen

Cacao. — Sehr rasch vom Körper auf"

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten:

AURAS AG.
in CLAUENS (Vd)

K 406 B

genommen und leicht verdaulich, S^
das Nährmittel AURAS dem Kinde

einen ruhigen Schlaf und macht es kräftig-

Zur Abwechslung AURAS-Kindernahruig

mit Carotten-Zusatz.
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I^seb Krvlncv bsnAt der Vils-
min^ebslt der Osuermileb von

kolxenden Ksbloren sb: (^evvinuunA und Versvertnng,
svobei lempsrslur und biebl eine ausseblsßgebeude
Rolle spielen; LeniitsnnK <Ier derâtsebsktsn und
Nssebinen, ^trt und Osuer der Konservierung, Ver-
psclcung. Der Ksbrilestiouspro^ess der duigo^-IVlilcb
erfüllt in sllen Veilen suis peinliebste diese Vnkor-
derungen l II. Vsbuum und bloss 43°). — -Die
duißo?-Uilcb entbslì slle Vitsinine cler krisebinilek-,
so lsntet dss Ergebnis cler ^nsl^se cles Kidg. Insti-

tûtes kür Vitsminbontrolle.

ì «

» weil es selten vom vierten I^onat
gf» mit S l. ^ l) l »I ^ ernàlirt wurde.

k l. ^ l) l I>l ^ ist ein speciell für
K l e i n s t l« i n d e r lt e r g e st e l l te s

dextrinisiertes ?wiel>scltmeltl.

/Xeusserst naltrltsft, ist SI-^Dll^i^
besonders gut verdaulich und wird
such von clen empfindlichsten
Kindern gut vertragen.

fördert die l^ilchselsretion
In silen jfpotlielien und lltvgetien ellisltlick

verbüiel. bei Legion îles Zlillens so-

gecvenliel. liosìtunllserllen 4er vrusl-

»or?en unll liie Ilrusienitiinllung. Zeii

lokren in slönlligem Ledroudi io lili-
niken un4 krsuenspilölem.

lopl mü sterilem Zslbeoslâbàen:

kr. t.I2 iàl. Wust

krbâlilick in /Vpoibelcen ocler liurcb

lien ksbrilisnlen:

Lt. lîbtisl. Ziulier S Li«.. Lern

X d58 S

âVIA
entkslt ciie 4 wicbtigsten Oetreidesrten
ssmt ibrem so wicbtigen Kslkpkospbsb
stsbilisierten V^ei^enlcernen und andere

svicbtige ^ukbsustotke. — Lnikslt keinen

Lscso. — Sekr rssck vom Körper suk'

ittuster unck Prospekte
bereitlviliixst vom psbrikonten:

F»UI?F»» F»v.
in ccan^ns lvni

KtvSö

genommen und leicbt verdsulick, 3^
dss »äbrmittel dem Kinde

einen rukiAenLcblsiund mscktes kräktiA-

lur ltdvecbslnnx ltvlîà8-Kinderosi>ronê
mit llsrotten-?usà.
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Die moderne Ernährungs wissenschaft

verlangt von der Zusatznahrung zur Frischoder

Kondensmilch Schutz- und Ergän-
zungsstoffe in ausreichender Menge, die
Gewähr bieten für das normale Wachstum
und gesunde Gedeihen des Kindes.
BERNA genießt seit 50 Jahren das
Vertrauen der Aerzte :

Reich an Vitamin Bi und D.

Reich an natürlichen Mineralsalzen, Kalk,
Phosphor, Eisen und Magnesium.
Gewonnen aus dem Vollkorn von 5

Getreidearten (Weizen, Hafer, Reis, Gerste,
Roggen).

SÄUGLINGSNAHRUNG
(milchfrei)

Muster und Broschüren bereitwilligst durch:

Hans Nobs & Cie AG Münchenbuchsee / Be

Zu Weihnachten einen neuen

GESCHÄFT

HEBAMMEN-KOFFER

in solidem Natur-Rindleder genarbt,

zur Aufnahme der für die Praxis

notwendigen Instrumente u. Utensilien-

Füllungen nach Wunsch. Wir
machen Ihnen gerne Vorschläge auf

Grund unserer jahrzehntelangen

Erfahrungen auf diesem Gebiete.

Preis des leeren Koffers mitSpezial-

futter Fr. 114.40 netto.

St. Gallen Zürich Basel Davos

ZUR VERHÜTUNG VON INFEKTIONEN
DER OBERN LUFTWEGE

SCHÜTZT VOR ANSTECKUNG

DER GESUNDE NIMMT FORMITROL ZU SEINEM SCHUTZ
D|ER KRANKE ZUM SCHUTZ SEINER MITMENSCHEN

TUBE MIT 30 PASTILLEN FORMITROL FR. 1.55

7386 a

52569W;

34481 h34505

Dr. A. WANDER A.G.f Bern

Nr. 12 Die Schweizer Hebamme 127

llie moàne

verlnnZl von 6er Z^usnl?nnkrung ^ur klisck-
o6er Kton6ensinilck Zckut^- un6 kr»nn-
?,unZsstokke in nusreieken6cl IVlenge, 6ie
ike^vnkr kielen kül 6ns nolmnle XVnekstum
un6 gesun6e ike6eiken 6es Xincles,

Zeniekt seit 5l) Andren 6ns Vei-
lrnuen 6er /^er^te i

lîeieli su Vitsmiu lî un<I I>.

Ksick nn nntüllieken IVIinernIsnI^sn, Knik.
kkosptiol, kisen un6 IVlnZnesium.
(Zelvonnen nus 6eni Volllcoru von 5 Le-
tlei6enrten (Veiten, Kinkel, R.eis, Lieisle,
lìogZen).

(milekkrei)

I-Isns I^obs à Lis H(Z IVI ünciisnbuciisss / Ss

^u Wsibnacbisn einen neuen

655^457

NLKKIM^Xol^kì
in soiicism biatur-fZinciisclsr Zsnarbt,

^ur4ufnabms cisr für ciis praxis not-

wsnciiZsn Instruments u. l^tsnsiiisn-

Füllungen naob Wunscb. Wir ma-

oben Ibnsn Zsrns Vorscbia^s auf

Qrunci unserer i^br^eiintsisnASN

^rfabrunZsn auf diesem Qsbists.

preis ciss issrsn Xoffsrs mitLps^ial-
fatter pr- 114.4O netto.

St. Lsilsn Tülick Ssssi Lsvos

lull's' 2O 1^1^. 1.SS

?ZLba

4S^S?'7"'R ^

Z2Sd9^

444S1-7-.

or. «fâ»ioei» ^.v., o«rn



„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVEY

^Vlllàsâurevoljmilà in ?nIverforin
Ver8c^ai?r 6em 8äu^!inA, 8ei fe^Ien^er IVlutterinilcl^, norrna^e8

un6 i-e^e1mâ88i^e8 ^Vaà8rum.
I^eiàte uncj ra8àe ?u8e^eituli^ cîe8 8L^c>ppeii8. ^

?K0vvx^. Vkvev
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